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Masiuoka nach Rom abgereist
Abschiedskundgebungen der Berliner.

Berlin. 30. Mürz. Nach fünf ereignisreichen und ar¬
beitsreichen Tagen verließ am Sonntag nachmittag der kai¬
serlich japanische Außenminister Matsuoka dis Reichshaupt¬
stadt und trat seine Weiterfahrt nach der Hauptstadt des
verbündeten Italiens an.

Gegen 16 Uhr holte der Reichsminister des Auswärti¬
gen von Ribbentrop Außenminister Matsuoka im Gäste¬
haus der Reichsregierung, Schloß Bellevue, ab. um ihn zum
Anhalter Bahnhof zu begleiten. Wie bei der Ankunft, bil¬
deten Formationen der deutschen Wehrmacht und der Par¬
tei ein Spalier, hinter dem die Berliner Bevölkerung dicht¬
gedrängt den japanischen Außenminister mit brausenden
Heilrufen zum Abschied grüßte. Vor dem Bahnhos war eine
Ehrenkompanie der Wehrmacht angetreten, die dem japa¬
nischen Außenminister die militärischen Ehrenbezeigungen
erwies. Nachdem der Abgesandte des verbündeten Japans
unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front der
Ehrenformationen abpeschritten hatte, beaab er sich zum
festlich geschmückten Bahnsteig.

Außenminister Matsuoka verabschiedete sich von jedem
einzelnen der zu seiner Abreise erschienenen führenden Män¬
ner des nationalsozialistischen Staates. Pünktlich um 16,30
Uhr wechselten der Außenminister des Tenno und der deut¬
sche Reichsaußenminister den letzten Händedruck, und Außen¬
minister Matsuoka bestieg mit seiner Begleitung den Zug.
Durch das Fenster seines Wagens wechselte er mit dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop herzliche
Worte des Abschieds, bis der Zug den Bahnhof verließ.

Im Mittelpunkt des Sonntags, bes fünften Tages oes
Besuches des japanischen Außenministers in der Reichs¬
hauptstadt. stand eine Besichtigung cer historischen Stätten
von Potsdam durch den hohen japanischen Gast- Außenmini¬
ster Matsuoka, der mit dem kai'erlich japanischen Botschafter
Oshima und den Herren seiner Begleitung erschienen war,
wurde von Reichsaußenministervon Ribbentrop im Neuen
Palais begrüßt. Sodann stellte ihm der Chef des Protokolls,
Gesandter von Dörnberg, die an der Besichtigung teilneh¬
menden Persönlichkeiten vor.

Quisling in Berlin
Zusammenarbeit„freier germanischer Völker".

DNB Berlin, 30. März. Dem Führer der norwegischen
Nasjonal Sämling, Staatsrat Bidkum Quisling, der im
Anschluß an die von Reichsleiter Rosenberg einberufene
Frankfurter Tagung in Berlin weilte, bereitete die Nordi¬
sche Verbindungsstelleeinen herzlichen Empfang. Er wurde
von dem Präsidenten dieser Stelle, Dr. Draeger, als nor¬
wegischer Patriot und als Vorkämpfer für das neue Eu¬
ropa begrüßt.

Staätsrat Quisling hob in seiner Erwiderungsan-
iprache die große Bedeutung hervor, die dem Kampf um
neue Lebensformen und um eine Neugestaltung der Be¬
ziehungen der europäischen Völker untereinander beizu¬
messen ist. Es sei das erstemal, daß freie germanische Völ¬
ker zu einer wirklichen Zusammenarbeit sich gefunden ha¬
ben. Die in erster Linie von Deutschland abhängende Wei¬
terentwicklung der neuen Idee lasse dem norwegischen Volk
die Möglichkeit aufrichtiger Mitarbeit. Alle europäischen
Völker hätten die Verpflichtung, sich aus eigener Verant¬
wortung zu diesen neuen Gedanken zu bekehren, die die
Grundlagen eines neuen Europas bilden sollen.

Tapferer Baiaittonsführer
Ritterkreuz für Haupkmann Dr. Eckinger.

DNB Berlin, 30. März. Der Führer und Oberste Be-
fahrlhaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschallvon Brau-
chitsch. das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Dr. Eckinger,  Bataillonsführer in einem Schüt¬
zen-Regiment.

Als Kompaniechef eines Schützen-Regiments tat sich
Hauptmann Dr. Eckinger beim Uebergang über die Maas
bei Sedan  mit seiner Kompanie besonders hervor. Es
gelang ihm durch Einsatz feiner schweren Waffen mehrere
Bunker außer Gefecht zu setzen. Seiner Energie und ge¬
schickten Führung im Verband der Stoßgruppe der Divi¬
sion war zum großen Teil der Durchbruch durch die Ma¬
ginotlinie bei Sedan zu verdanken Auch bei den weiteren
Kämpfen trat Hauptmann Dr. Eckinger immer hervor, so
oejonders beim Vorstoß von Belancon auf Belfort. Bei der
Säuberung von Montbeliard zwang er nach zähem Häuser-rampf drei französische Infanterie-Regimenter und ein Ar¬
tillerie-Regiment zur Uebergabe. Er schuf so die Vorausset-

lur Einnahme der Festung Belfort, wo er noch ent-
Mlewend in den Hauptkampf der Festung eingreifen könnt«.
Beim Sturm auf die Forts beteiligte er sich selbst in der
vordersten Linie und drang als erster in das Fort La
Anette ein. Bei den abschließenden Kämpfen indenVo  -

er als Erster die Verbindung mit der vom
^ljaß heranrückenden Infanterie-Division her. Hauptmann
7?.̂ Akinger hat sich während des ganzen Feldzuges stets
rücksichtslos persönlich eingesetzt und war seinen Soldaten
em anfeuerndes Beispiel hervorragender Tapferkeit.
. Ĥ uptmann Dr. Josef Eckinger wurde am 17. Dezem-

Lu Steyr, Oberdonau, als Sohn de Postamts-direktors Franz Eckinger aeboren.

Volltreffer auf Flugzeugträger
Neue schwere Verluste für die britnche Handelsschiffahrt — Weitere St 000 ART versenkt — Bristol bombardiert

Berlin, 30. März. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„Unterseeboote schossen aus einem sehr stark gesicherten
Geleilzug außer den bereits gemeldeten drei Tankern wei¬
tere fünf Schiffe mit zusammen 33 000 BRT heraus. Da¬
mit ist mehr als die Hälfte dieses nach England bestimm-
ten Geleikzuges, nämlich acht Schiffe mit zusammen
57 000 BRT, vernichtet worden.

Lin Unterseeboot versenkte außerdem zwei Tanker mit
zusammen 18 000 BRT. Die Versenkung von drei weiteren
Schiffen ist wahrscheinlich.

Kampfflugzeuge unter Führung des Majors Krüger
griffen in den Rachmittagsstunden des 2g. März im See-
gebiet westlich von Kreta einen starken englischen Flotten¬
verband erfolgreich an. Sie erzielten trotz heftiger Flak-
und Jägerabwehr auf einem Flugzeugträgerdrei Bom¬
bentreffer. Bei den Luftkämpfen während des Angriffes
schossen Kampfflugzeuge ein britisches Jagdflugzeug vom
Muster hurricane ab. Alle eigenen Flugzeuge kehrten zu
ihren Stützpunkten zurück.

Vor der englischen Ost. und Südostküste warf die
Luftwaffe gestern einen Tanker und ein größeres Han¬
delsschiff in Brand und beschädigte zwei weitere Schiffe
schwer. Im St. Georg-Kanal sank ein Schiff nach Bom¬
benwurf. Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombar¬
dierten Hafenanlagen und Barackenlager an der englisckzenSüdostküste.

kampffliegerverbände griffen in der letzten Rächt aber-
mals kriegswichtige Ziele im Stadl- und hafengebiet von
Bristol mlt guter Wirkung an. Ls entstanden größereBrände.

Kampfhandlungen des Feind« fanden über dem
Reichsgebiet nicht statt."

„Ein Ori am Bristolkanal"
Der neue schwere deutsche Luftangriff.

Wie Reuter aus London meldet, hat die deutsche Luft¬
waffe in der Nacht zum Sonntag dem Bericht des Luft-
fahrtmin'isteriums und des Ministeriums für innere Sicher¬
heit zufolge Angriffe über den Westen von England durch¬
geführt. Ein kurzer Angriff sei auf einen „Ort in der Ge¬
gend des Bristol-Kanals" erfolat und eine Anzahl von

Branden jei hervorgerufen worden. Einige Schäden ieien
auch an Bürohäusern und anderen Gebäuden verursacht
worden und es leien einige Opfer zu beklagen.

United Preß meldet dazu ergänzend aus Bristol, deut¬
sche Bomber hätten ihre Angriffe auf Großbritannien in
der Nacht zum Sonntag wieder ausgenommen und zahl¬
reiche schwere Sprengbomben auf die Hafenanlagen des
westlichen England abgeworsen. Es lei der erste schwere
Angriff der Luftwaffe auf Großbritannien seit dem Zer¬
störungsangriff auf Plymouth am 21. März gewesen. Eine
Anzahl von Fabrikgebäuden und anderen Bauten seien ge¬
troffen worden. Die Angreifer hätten in großer Zahl über
der Stadt geschwärmt und seien aus allen Richtungen ge¬kommen.

Schwedens Neutralität mißachtet
Britische Minen in schwedischen Gewässern.

Stockholm, 30. März. In der Zeitschrift„Sjoevaesendet"
erscheint jetzt ein Bericht, den der schwedische Kapitänleutnani
C. A. Beskow vor der Generalversammlung der Aktiengesell¬
schaft Orlogsmanna in Karlskrona erstattet hat. Der in drei
Fortsetzungen erschienene Bericht gibt eine Uebersicht über
die Geschehnisse des Jahres 1940. Hierin heißt es: „Es er-
wres sich, daß die Engländer magnetische Minen von Flug»
Mgen herabwarfen, vorwiegend bei Nacht und in engen
Gewässern, die die Schiffe zu passieren gezwungen sind. Dabei
sind die schwedischen Hoheitsgebiete wiederholt verletzt wor¬
den, nicht allein durch Ueberfliegen, sondern auch durchinnerhalb der Hoheitsgewässer abgeworsene Minen undBomben."

?uui-mung yai in oer jchwedischen OesMtlichekit
starkes Aufsehen  erregt, denn es ist durchd-iesm Be-
ncht der schwedischen Oeffentlichkeit zum ersten Male  von
schwedischer Seite bekanntgegeben worden, daß di« England«
wiederholt unter Verletzung des Völkerrechts Hoheitsgewäsktt
beworfen haben. Bisher hatte man sich bemüht, diese Tat¬
sache dem Publikum zu verschweigen,  und die durch
eng tischêMinen heroorgerufenen Schiffsuntergänge oder
SchlffsbeschSdigungen wurde» nur als Unglücksfälle bekannt-
gegeben. Es ist bezeichnend, daß in einem Teil der Press
dre Veröffentlichung der Mitteilungen des Kapitänlmtnan!
Beskow als ..Unvorsichtigkeit" bezeichnet wird.

Flottenangriffe im Wichen Mittelmeer
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag

Rom, 30. März. Der italienische Wehrmachlsberichlvom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An
der griechischen  Front keine erwähnenswerten Ereig¬
nisse in den Landabschnitten. Unsere Flugzeuge haben feind¬
liche Truppen an der Front der 11. Armee mlt Splitterbom¬
ben belegt.

In der Rächt zum 2g. haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps den Flugplatz von Halfar auf Malta  bom¬bardiert.

In Rordafrika  unternahm der Feind in der Rächt
zum 29. Einflüge gegen Tripolis.

ImöstlichenMitlelmeer  wurde ein starker feind-
Ucher Flottenverband wiederholt angegriffen. Trotz der hef¬
tigen Gegenwirkung durch Flak und Jäger hat eines unserer
Torpedoflugzeuge einen leichten Kreuzer getroffen. Flug¬
zeuge des deutschen Fliegerkorps haben mit drei schweren
Bomben einen Flugzeugträger getroffen un- ein feindliches
Jagdflugzeug abgeschossem

Zn Ostafrika  dauert an der Rordfront der Druck des
Feindes östlich von Keren an, den unsere Truppen durch hef-
llge Gegenangriffe aufhalten. Im Gebiet von Harrar gehen
nach Räumung von Diredaua unsere Truppen in voller Ord-
nung aus neue Stellung gegen Westen zurück.

Einer unserer Jägerverbände hat einen Einflug auf
den feindlichen Flugstützpunkt von Gigglga unternommen,
wobei vier Flugzeuge am Boden zerstört wurden. In Lufl-
kämpfen mit feindlichen Jägern wurden zwei Hurricane-
Flugzeuge abgefchoffen. Zwei unserer Flugzeuge kehrten zu
ihrem Stützpunkt zurück."

*

Neuartige italienische Waffe
Der Angriff auf die Bucht von Suda.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom 23. 3. sagt, daß
in der Nacht zum 26. 3. Angriffsboote der kgl. Marine in
die Bucht von Suda (Kreta) eingedrungen sind und Seestreit¬
kräfte und Transporter vor Anker angegriffen haben, wobei
sie dem Feind schwere Verlust« brigebracht haben. Ein feind¬
liches Kriegsschiff wurde versenkt.

m Diesem Berscht genannten Einheiten, besser gesagt
Angriffseinheiten sind keine Schnellboote. Es handelt sich
vielmehr um Sonderfahrzeuge, die in der Lage sind, durch
schwierige Sperren hmdurchzukommen. Me die Schnellboote,
können iie eine aroke GMwindiateii im Auaenblick ihrer An¬

näherung entwickeln, eine Geschwindigkeit, die sie zusammen
mit ihrer Kleinheit vor dem gegnerischen Artilleriefeuer schützt.
Wenn sie auf kürzeste Entfernung herangekommen sind, schie¬
ßen sie mit sicherem Schuß eine größere Meng« von Erplosiv-
ftoff gegen das Schiff ab. das sich sicher glaubte.

Diese kleinen, schnellen und gefährlichen Einheiten sind mit
erprobten Freiwilligen beseht. Mehr kann über diese neu¬
artig« Waffe nicht gesagt werden. Ihre Ergebnisse zeigen
jedoch, daß sie voll nnd ganz die in sie gesetzten Erwartungenerfüllt haben.

Nach der Operation hat die Luftaufklärung festgestellt,
daß die Oberfläche der Bucht von Suda, die sieben Meilen
sich hinstreckt, mii einer Schicht von Oel bis zu einer
Breite von drei Meilen bedeckt war. Das beweist, daß eines
der getroffenen Schiffe ein mit Brennstoff beladener Tank-
dampser gewesen sein muß. Ein Kriegsschiff von unbestimm¬
tem Typ liegt auf die Seite geneigt mit dem Bug aus
Grund, sein Deck unter Wasser.

Die Sperre durchbrochen!
Der kühne Vorstoß der neum Boote.

Die römischen Abendblätter widmen neben dem großen
Erfolg der Luftwaffe, die im Aegäischen Meer einen Flug¬
zeugträger und zwei englische Kreuzer torpedierte, ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit dem kühnen und schneidigen Vorstoß
italienischer Marineeinheiten in die Suda-Bucht auf Kreta,
bei dem dem Feind beträchtliche Schäden zugefügt wurden.
Es sei das erstemal, schreibt„Giornaled'Italia , daß von
der Anwendung eines neuen, bisher unbekannten Kriegs¬
mittels gesprochen werde, das in unermüdlicher Arbeit von
den italienischen Werften geschaffen worden sei. Grundsätz¬
lich könne man, wie „Lavoro Faszista" erklärt, von diesem
neuen Mittel sagen, daß es über zwei besondereFä-
higkeiten  verfüge, einmal sei es in der Lage, auch eine
völligeSperre zu durchbrechen,  und zum anderen
komme ihm seine ungeheure Schnelligkeit undWen¬
dig  kei t zugute, mit der es sich an den Feind heranpirsche
und seine todbringende Ladung heranbringe und sich nach
erfülltem Auftrag dem feindlichen Feuer entziehen könne.
Die Bedeutung dieses Unternehmens in der Suda-Bucht
liege, wie „Tribuna" erklärt, auf der Hand, aber zu dem
strategischen Wert komme die moralische Wirkung eines sol¬
chen heldenhaften Einsatzes hinzu.



VeirtWeindliive Setze in Jugoslawien
Entschuldung der Belsrader 2 ««end gegen den Dreimächtepakt

Belgrad . 29 . März.

In den  jugoslawischen Blättern wie auch in den
Belgrader Rundfunknach richten beginnen die Hetz¬
meldungen des britischen  Reuterbüros wieder an die erste
Stelle zu rücken. Die als deutschfeindlich und als englisches
Propagandaorgan bekannte Wochenzeitschrift „SrPzkiGla  s"
die am 13. Juni ISA) wegen ihrer gegen die Kroaten und die
Außenpolitik der Regierung gerichteten Schreibweise verboten
worden war . ist am 27 . März erneut erschienen.

Sie veröffentlicht in dieser Ausgabe u . a , einen Ausruf der
sogenannten ..Jugoslawischen Front  zur Verteidigung
des Vaterlandes ", welcher auch die Jugendabteilungen des
„Serbischen Kulturbundes " (kenntlich am Tragen des Union
Jack auf dem Nockaufschlag ), des Bundes serbischer Schwestern,
des Belgrader Mittelschülerausschusses , der Belgrader Kaus-
mannsjügend u . a . angehören . Diese Vereinigung , dieunter
englischem Einfluß  steht , hat eine „Entschließung
gegen den Beitritt Jugoslawiens zum Drei¬
mächtepakt"  gefaßt.

DNB Belgrad , 30 . Marz . Das Belgrader Straßenbiid
zeigt noch erhebliche Unruhe . An allen großen Straßen¬
kreuzungen sin-d Panzerwagen aufgefahren . Trotzdem wird
die Polizei nur mit Mühe der Demonstranten Herr . An
verschiedenen Orten der Stadt kam es zu Zusammenstößen
zwischen Anhängern und Gegnern der neuen Regierung.
Der Wagen des deutschen Gesandten wurde ebenfalls Ge¬
genstand einer Manifestation . Als der Gesandte von der
Menge erkannt wurde , stieß eine Anzahl von Demonstran¬
ten Drohrufe aus , andere antworteten mit Händeklatschen,
woraus eine Prügelei entstand . Die deutsche Gesandtschaft
hat gegen den mangelnden Schuß  des Kraftwagens
des Gesandten Protest eingelegt.

Wie dis Agenzia Stefan ! aus Belgrad meldet , haben
die feindseligen Kundgebungen gegen italienische und deut¬
sche Unternehmungen sich wiederholt . Demonstrationsgrup¬
pen wüteten besonders gegeü deutsche und italienische Rei¬
sebüros , an deren Zerstörung sich sogar Soldaten in Uni¬
form beteiligten , die Fenster einschlugen und Bücher mit
ihren Seitengewehren zerstörten . Am deutschen Reisebüro
wurde die Hakenkreuzfahne heruntergerissen . Ohne daß die
Polizei dagegen einschritt , wurden von jugendlichen Ele¬
menten Flugblätter englischer Herkunft verteilt , in denen
Deutschland beschimpft  wird . Einzelne jüdische
Geschäfte  haben den Inhalt des Flugblattes , den als
erste eine freimaurer - und englandhörige Zeitung veröf¬
fentlicht hatte , als Plakat in ihrem Schaufenster angeschla¬
gen

Oie neue jugoslawische Regierung , so heißt es in einer
in „Nya Dagligt Allahanda " wiedergegebenen UP -Mel-
dung , scheint n i ch t s z u t u n , um eine Wiederholung der
Demonstrationen , die sich im ganzen Lande abgespielt ha¬
ben , zu verhindern.  Lediglich eine einzige Demonstra¬
tion wurde verhindert . Die Demonstranten wurden von der
Polizei zerstreut , weil sie gegen die neue Regierung gerich¬
tete Flugblätter zu verbreiten suchten.

Angelsächsische Glückwünsche
Die amerikanische JNS -Agentur meldet aus Belgrad,

in diplomatischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt sei
man der Ansicht, daß der Druck von interessierter angelsäch¬
sischer Seite Jugoslawien in eine äußerst gefährliche Lage
bringen könnte. Die Gesandten Englands , Griechenlands
und Amerikas hätten dem Außenminister eine Glückwunsch¬
note überreicht. Der englische König sandte an König Pe¬
ter ein Glückwunschtelegramm mit feinen besten Wünschen.

Die Newyorker Presse, vor allem „Newyork Times ",
laßt keinen Zweifel daran , daß Präsident Roosevelt dem
„neuen Kurs " in Jugoslawien alle moralische Unterstüt-

geben wird . Washingtoner Regierungkreise geben be-
m Ist zu, daß die amerikanische Einmischung in die
Polmk Jugoslawiens die revolutionären Kreise der Serben
zu ihrem Vorgehen ermutigt hätten.

Ber - ebliche Hetze in Agram
Belgrad , 30 . März . Die Engländer haben es als einen

schweren Fehler empfunden , daß ihre Hetzpropaganda nicht
auch in den kroatischen Landesteilen dieselben Früchte ge¬
tragen hat wie in den serbischen . Sie haben deshalb nicht
geruht , um mit Hilfe von Juden und Freimaurern auch in
Agram Demonstrationen zu entfachen , die in kleinerem Um¬
fang begonnen haben , nachdem Flugblätter die Volksmas-
>en zum Kampf gegen Deutschland und (zur Tarnung ) auch
gegen England aufgefordert haben . Die Agramer Univer¬
sität wurde geflossen . Die kroatische Polizei hat jedoch alle
Vorkehrungen getroffen , um ähnliche Zwischenfälle und
Auswüchse zu verhindern , wie sie in Belgrad stattgefvn-
den haben . Die Polizei in Agram dürfte auch vollständig
Herr der Lage sein , da sie offenbar nicht gewillt  ist,
Demonstranten zuzusehen , die sich in deutschfeindli¬
chem Sinne  betätigen , da dies ganz den kroatischen Tra¬
ditionen widerspreche.

Besprechungen der kroatischen Politiker
Die Besprechungen der führenden Männer der kroatischen

Bauernpartei unter Vorsitz des Präsidenten Dr . Matschel
mit dem Bonus von Kroatien , Dr . Schubatschitsch , der sich
im Aufträge Matscheks in Belgrad aufgehalten hat . um hier
die ganze Lage zu überprüfen , wurden Samstag nachmittag
unterbrochen und Sonntag vormittag auf dem Bauernhöfe
Dr . Matscheks in erweitertem Kreise fortgesetzt . Die kroatische
Oeffentlichkeit sieht mit größter Spannung , doch in voller
Ruhe den Beschlüssen der Führung entgegen.

Wie verlaute !, hält sich der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent Dr . Matschek  bisher immer noch in Agram aus und
hat den Banns von Kroatien , Dr . Schubaschitsch , als feinen
Beauftragten zur Sondierung der Lage nach Belgrad gesandt.
Dr . Matschel hat auch an der Eidesleistung  der neuen
Regierung nicht t e i l g e n o m m e n.

Das Agramer Blatt der von Dr . Matschek geführte » kroati¬
schen Bauernpartei , „Hrvalski Diievnik ", unterstreicht , daß
Agram und Kroatien mit Ruhe und Würde das Ereignis in
Belgrad erwartet hätten . Was die Beteiligung Dr . Matscheks
an der neuen Regierung anbelnnge , so scheint die Frage seines
Eintritts in das neue Kabinett nicht eilig  zu sein , denn
nach den Berichten ans Belgrad handele es sich nicht um eine
Aenderung der staatsrechtlichen Lage Jugoslawiens . Dr . Mat¬
schek bleibe der Ueberzeugung . daß eine Politik des ehren¬
haften Friedens mit den Nachbar » und des Ausbaues des ge¬
meinsamen Lebens der Serben , Kroaten und Slowenen aus
der Grundlage der Gleichheit und Gleichberechtigung das ein¬
zige Mittel sei . um Jugoslawien fähig zu machen , daß es seine
Mission in Südosteuropa erfülle . Es sei wichtig , zu wissen , wie
das neue Regime auf verschiedene Probleme schaue , die sich
letzt ergäben . Die außenpolitische  Lage verlange ernst¬
lich, daß alle Entschlüsse nach reiflicher Üeber-
lezung  gefaßt würden , und daß man nichts unternehme oder
unterlasse , was man später bedauern würde.

Ablehnend Haltung der KröAten
Newyork , 30 .März . Associated Preß meldet aus Bel¬

grad : Während die neue jugoslawische Regierung der Mög¬
lichkeit einer serbisch -kroatischen Spaltung gegenüberstehe,
halte anscheinend der stellvertretende Ministerpräsident Mat¬
schek den Schlüssel sowohl für die zukünftigen jugoslawischen
innen - als auch außenpolitischenFragen in derHand .Die Ent¬
wicklung der Lage hänge l avon ab , ob Serben , Kroaten und
Slowenen Zusammenhalten werden . Die amerikanische Agen¬
tur International News Service meldet aus Belgrad , kroa¬
tische Kreise begännen gegen den militärischen Charakter des
neuen Regimes Stellung zu nehmen.

Empörende Vorsülle in Marburg a. d. Dran
Sofia , 30. März . In Marburg fand am 28. März eine

deutschfeindliche Kundgebung statt , die von den zentralistisch
gesinnten reaktionären Serben organisiert war . Dabei wurde
ein großer Quaderstein mit der Aufschrift „Deutschland " auf¬
gestellt , den die Teilnehmer der Kundgebung anspuckten . Pas¬
santen , die sich an der Demonstration nicht beteiligten , wurden
von bewaffneten Hilfspolizisten gezwungen , gleichfalls vor dem
Quaderstein auszuspucken . Die sich Weigernden , wurden ver¬
prügelt , wobei es eine Anzahl Verletzte gegeben hat . Bei der
Kundgebung wurden Handzettel verteilt mit der Aufschrift
„Wir kämpfen mit England gegen Deutschland !" .

Am 28. März wurden in Neusatz  bei Demonstrationen
zwei Volksdeutsche verletzt . Einer von ihnen konnte nach ärzt¬
licher Behandlung in häuslicher Pflege belassen werden , wäh¬
rend der andere ein Krankenhaus aufsuchen mußte.

In Esseg (Kroatinen ) gab die kroatische Bevölkerung
ihrer Sympathie in Kundgebungen für die Achsenmächte Aus¬
druck . Die serbische Polizei schritt gegen die Kroaten mit
blanker Waste ein . Mehrere Personen wurden hierbei schwer
verletzt.

Sämtliche Grenzübergänge von der Steier¬
mark nach Jugoslawien gesperrt

Graz , 30. März . Seit dem 29. März sind sämtliche Grenz¬
übergänge von der Steiermark nach Jugoslawien bis auf den
Personenzugverkehr Marburg —Spielfeld von jugoslawischer
Seite vollkommen gesperrt.

Bukarest , 31. März . Die Zeitung „Actiuuea " veröffentlicht

auf der ersten Seite eine Karte Jugoslawiens und erklärt in
der Ueberschrift , daß Jugoslawien ein Land mit sieben Greru
zen sei und legt auch in seinen Erläuterungen das Gewicht aus
die Schwierigkeit , diese Grenzen zu verteidigen.

Verhalten der USA ungewöhnlich
Washington , 30. März . Der bekannte Kommentator Law¬

rence schreibt in einem unter anderen im „Evening Star " ab¬
gedruckten Artikel , das Verhalten der USA -Regierung gegen¬
über der Umwälzung in Belgrad ist ohne Präzedenzfall und
zumindest ungewöhnlich . Jedenfalls ist es nicht üblich , eine
neue Regierung so prompt anzuerkennen und so schnell zu
gratulieren , wenn eine revolutionäre Regierung das be¬
stehende Regime abgesetzt hat . Aber die USA -Regierung ist
so eifrig bemüht , den ihrer Politik entsprechenden Gruppen
ihre Sympathie zu zeigen , daß sie sich um die Vorgänge und
Zeremonien nicht kümmert.

„New Jork Times " meldet aus Canberra , der stellver¬
tretende australische Ministerpräsident Fadden erklärte zu den
jugoslawischen Ereignissen , die Jugoslawen gäben den Grie¬
chen ein mutiges Beispiel . Sie seien wünschenswerte Partner
Australiens und wertvolle Alliierte.

Ruhige Lage in Agram
Agram , 30. März . Die Lage in Agram ist ruhig . Anläßlich

der Thronbesteigung hatten nur die öffentlichen Gebäude un-
vereinzelte Häuser von Serben geflaggt . Kein Haus eines
Kroaten trägt eine Fahne.

Idealisten und Kämpfer
Die Verpflichtungsfeier - er Lugend — Rede des Reichsjugendfiihrers Axrnann

Die Juden sind begeistert.
Wie die Belgrader Zeitung „Breme " berichtet , haben

in der jugoslawischen Hauptstadt spontane Kundgebungen
der Belgrader Juden stattgefunden , die die Thronbestei¬
gung des jungen Königs als einen Tag ihrer großen
Freude feierten . Als nach einem Festgottesdienst Minister
Kosanovic die Synagoge verlassen habe , seien die Anwe¬
senden in die Rufe ausgebrochen : „Es lebe die neue jugo¬
slawische Regierung !"

Deutschfreundliche Journalisten verhaftet.
Sofia , 30 . März . Der durch seine Artikel bekannte Di¬

rektor der „Breme " . Gregoritsch , der in den letzten Wochen
in feinen pon Verantwortung getragenen Auseinanderset¬
zungen immer wieder die Zusammenarbeit Ju¬
goslawiens mit den Achsenmächten  dargeleat
und begründet hat , ist abends von bewaffnetem Militär
verhaftet und ins Gefängnis geschafft worden . Mit Grego-
ritfch wurden weitere als deutschfreundlich bekannte Jour¬
nalisten verhaftet.

„Serbischer Größenwahn"
„Belgrad ist verantwortlich ."

DNA . preßburg , 30 . März . Unter der Ueberschrift „ Bel¬
grad ist verantwortlich " nimmt „Gardista " zu den letzten
Ereignissen in Belgrad Stellung und weist auf die Analogie
zwischen der ehemaligen Tfchecho -Slowakei und Jugosla¬
wien hin . wonach in beiden Staaten die terroristischen Re¬
gierungen in Händen von demokratischen Hartschädeln und
von fremden Interessen geleiteten politischen Abenteurern
gelegen seien Am tragischsten hätten unter diesen Unter-
drückungsbestimmungen der chauvinistischen Serben die
Kroaten zu leiden gehabt . Auch den Slowenen fei es nicht
besser gegangen . Belgrads Staatskunst aber habe sich zu¬
meist in Versprechungen erschöpft . So sei die Situation ge¬
wesen . als Jugoslawien vor die Entscheidung gestellt wurde,
sich aus den Weg des neuen Europa zu begeben oder für
fremde Interessen zu kämpfen.

Belgrad habe nun anscheinend den letzteren Weg ge¬
wählt . wiederum im Gegensatz zu den nichtserbischen Völ¬
kerschaften. Das kroatische Volk sei entschlossen , wie alle
Nachrichten aus Agram besagen , sich nicht für serbischen
Größenwahn auf die Schlachtbank führen zu lassen.

Bulgarien habe mit Jugoslawien wohl einen ewigen
Freundschaftspakt , habe aber nie auf seine Ansprüche ver¬
zichtet. Ebenso bestünden die Slowenen  nach wie vor
auf ihrer Forderung nach einem autonomen Slowenien.
Dies aber habe die Belgrader Regierung einfach ignoriert.
Die Verantwortung für alle Folgen trage nunmehr Bel¬
grad.

DNB . Berlin . 30 . März . Am Sonntagvormittag sprach
in Berlin Reichsjugendführsr Armann im Rahmen einer
Feierstunde zu der im ganzen Reich stattfindenden „ Verpflich¬
tung der Jugend " . Der Reichsfugendführer wandte sich zu¬
nächst an die über 1 Million Jungen und Mädel , die am
30 . März 1941 nach einem vierjährigen Dienst im Jung¬
volk und Jungmädelbund für die Hitler -Jugend und den
Bund deutscher Mädel verpflichtet wurden . Er erinnerte
diese Jungen und Made ! an jene Zeit , da sie geboren wur¬
den , eine Zeit der politischen Verarmung und des mora¬
lischen Verfalls unseres Volkes , rief ihnen den Tag ihres
Schuleintritts in das Gedächtnis zurück, an dem sich fast
gleic^ eitig durch die Machtübernahme des Nationalsozia¬
lismus ein wunderbarer Wandel im Reich vollzogen hat.
Die nachfolgenden vier Jahre im ersten Dienst einer gro¬
ßen Gemeinschaft sind erfüllt gewesen durch das Erlebnis
der Kameradschaft . „ Mit dem heutigen Tage " , so sagte der
Nrichsjugendführer , „ werdet ihr nach eurer ersten Bewährung
in die Hitler -Jugend und den Bund deutscher Mädel aus¬
genommen . Ihr werdet an dis entscheidenden Lebensfragen
unseres Volkes herangeführt und auf die Schicksalsprobleme
der Nation einheitlich ausgerichtet ." Armann zeigte dann die
nLuen Ausgaben in einer höheren Verantwortung für di«
kommenden Jahre auf , bereu Erfüllung diese Jugend be¬
fähigen wird , lebenstüchtige Bürger des Dritten Reiches zu
sein.

In seiner Ansprache wandte er sich an die Jugend-
iichen , die in den nächsten Tagen in vas Berufsleben
eintreten , und betonte , daß es ein echter Wsseyszug des deut-
scheu Menschen sei, sich bis in sein hohes Alter hinein nützlich
zu machen und dienend tätig zu sein . Es sei geradezu die
Sendung der jungen Generation , sichnichtnurdurchden
guten Willen  allein , sondern durch das tatsächlich«
Können  auszuzsichnen . Die Arbeit im Berufe sei gleich¬
zeitig ein politischer Dienst am Volk.

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache unterstrich de:
Reichsjugendführer die Bedeutung dieser Verpflichtung dei
Jugend und sagte , an die Jungen und Mädel gewandt : „ Jhi
lebt in einer einmaligen Zeit . Aus ihrer Größe ergibt sich
für Euch das Ausmaß der Verpflichtung . Ihr steht heute
nicht nur in Ehrfurcht vor einer ruhmreichen Vergangenheit,
sondern ihr erlebt auch eine ebenso stolze und ruhmreiche
Gegenwart . Ihr entzündet Euch nicht nur in der Begeisterung
an den heldischen Gestalten der deutschen Geschichte, heutc
leben diele Leiden mitlen unter Kiicb. Es ist wieder d e >
graue Frontsoldat.  d «r schon einmal in detl Tckgg.*.

len des Weltkrieges stand , unv es ist der innge , no 11 vnal¬
so zi a I i st i s che Soldat,  der sich im Einsatz an der Front
täglich bewährt . Es sind Eure eigenen Väter , Brüder und
Kameraden . Aus sie könni Ihr so unermeßlich stolz sein.

Eie geben Euch das Beispiel und leben Euch die höchste
-Tugend vor : Sein Lehen zu opfern für das Voll.

Seid daher auch Ihr tapfer und mutig , wie sie es im
Kampf um Eure Zukunft sind . Sprecht zu dem Kampf des
Lebens ein mutiges und bekennendes Ja ." Der Reichsjugend¬
führer verwies die Jugend auf die Tradition ihrer Organisa¬
tion , die den Namen des Führers trägt und entstanden ist
in den ersten Kämpfen der Bewegung . „ Gesegnet ist diese
Jugend ", so sagte der Reichsjugsndführer , „ die wieder aus
vollem Herzen lachen kann : gesegnet sind die Augen , die
soviel Schönes sehen, und gesegnet die Menschen , die diese
große Zeit erleben . Dankt diese Segnung durch Eure Treue
und Zuverlässigkeit ! Ihr besitzt in der jüngsten Geschichte
ein leuchtendes Mahnmal der Treue . Es ist der Blut¬
sonntag von Bromberg.  Die Volksdeutschen haben
ihrer Heimat trotz Haß und Verfolgung bis in den Tod
dis Treue gehalten . Seid so treu , wie die Volksdeutschen der
Stimme ihres Blutes treu geblieben sind.

Seid Idealisten!  Denn der Idealismus ist die
stärkste geschichtsbildende Kraft . Seid gehorsam!  Nur
wer gehorchen kann , ist zum Führer berufen . Seid ver¬
schwiegen!  Denn in der Verschwiegenheit äußert sich das

Maß cer Selbstbeherrschung . Seid bescheiden!  Eure Be¬
währung im Leben liegt noch vor Euch. Die Jugend will
nicht nur ein Vorrecht , sie muß zuerst ihre Pflichten kennen.

Seid dankbar  Euren Eltern ! Eure Väter stehen
an der Front oder erfüllen in verstärktem Maße ihre beruf¬
liche Pflicht . Eure Mütter haben über die häusliche Sorge
hinaus Aufgaben im Kriegseinsah übernommen . Sie haben
Euch den Weg ins Leben bereitet und immer Euer Bestes
gewollt ! Schenkt diese Dankbarkeit auch unserer Be¬
wegung.  Sir hat Euch das Erlebnis der Gemeinschaft
gesenkt und Euch im wahrsten Sinne eine Heimat bereitet.

Bor allem aber versprecht an Eurer Lebenswende , Euch
ständig zu bemühen , des Namens des größten Deutschen aller
Zeiten würdig zu sein. Diese Verpflichtung ist zugleich Eure
schwerste. Aber ich bi » überzeugt , vaß ihr im Hinschauen
auf unseren Führer ohnehin erfüllt , war Euch das Herz be¬
stehlt ."

Keine Bürgcrsteuer für Volksdeutsche auS dein Osten . In
letzter Zeit sind zahlreiche Volksdeutsche aus dem Osten
lBessarabien , Bukowina ustv .) in das Reich zurückgekehrt . In
:inem gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen - und des Reichs-
sinanzministers wird den Gemeinde » mitgeteilt , daß eine
yeranziehung dieser Personen zur Bürgersteuer für das lau¬
sende Kalenderjahr nicht erwünscht ist. Alle nach dem 10. Ok¬
tober l9l » zugczogene » Umsiedler solle » von der Vürgerstener
nr das Kalenderiahr UM sreigcstelli werden.



Mus Sem HeimatgebictP
Gedenktage
31 . März.

1727 Der englische Naturforscher Sir Isanc Newton in
Kensington gestorben.

1811 Der Chemiker Robert Wilhelm Bunsen in Güttingen
geboren.

1811 Einzug der Verbündeten in Paris.
1885 Der Tondichter Franz -Abt in Wiesbaden gest.
1914 Der Dichter Christian Morgenstern in Meran gest.
1923 Die Franzosen ermorden in Essen dreizehn deutsche

Arbeiter.
1933 Gesetz zur Gleichstellung der Länder mit dem Reich.
1939 Unbedingtes Hllfsversprechen („Blankoscheck ")^ Eng¬

lands und Frankreichs an Polen.
Sonnenaufgang 7 .08 Sonnenuntergang 19 .55
Mondaufgang 8 .53 ' Monduntergang 23 .37

Der Unbeständige
Der Ruf der Unbeständigkeit , ln dem der April nun ein¬

mal steht, ist nicht ganz berechtigt . Jean Paul sagt in feinem
„Hesperus ", der April sei, wie die Weiber in unserem Klima,
weit beständiger als man erwartet . In der Tat ist der April
nicht nur der wetterwendische Monat , der nur die sprunghafte
Abwechselung liebt , der sich eben srühlingshast gebärdet , um
im nächsten Augenblick mit Schnee und Hagel zu kommen und
uns die kalte Schulter zu zeigen . Solche Improvisationenkommen recht häufig , auch im Mai vor , ohne daß dies seinem
Ruf als „Wonnemonat " schadet.

Wie im Herbst der Oktober , so ist der April im Frühling
der Monat des Uebergangs , in dem sich zwei Jahreszeiten be¬
gegnen , wobei einmal die eine , dann wieder die andere obstegt.
Die häufigen Schwankungen zwischen warmen und kalten
Tagen bringen es mit sich, daß die mittlere Monatstemperatur
in den meisten Teilen Deutschlands noch ein wenig unter dem
Jahresmittel liegt , und daß die Erwärmung während der vier
Aprilwochen , durchschnittlich genommen , keine allzu erheblichen
Fortschritte macht. Daher geht die Entfaltung der Vegetation
nur sehr langsam vor sich. Die Natur befindet sich noch immer
in einer gewissen Gebundenheit , die Frühjahrsfröste richten
noch schwere Schäden an . Immerhin beginnt sich die Wiese
bunt zu schmücken. Erdbeeren und Heidelbeeren blühen , manch¬
mal sogar der Waldmeister . Im Garten ist die Zeit der Hya¬
zinthen und Narzissen . Von den Sträuchern zeigen sich Stachel-
und Johannisbeeren , der giftige , aber um so prächtigere Gold¬
regen und der Wacholder . Von den Bäumen blühen Spitzahorn
und Roßkastanie , die Nadelbäume , zuletzt die Kiefer , ferner
die bekanntesten Obstbäumc ; die Laubholzbäume beginnen sich
langsam zu belauben.

Neues Leben regt sich in der Tierwelt . Aus den Wiesen
wisst man allerlei Schmetterlinge , es melden sich Bienen und
Mspen , und ein ganzes Heer von Käfern schwärmt aus . Tau¬
sende Vogelstimmen endlich künden den nahen Sieg des Früh¬
lings ; denn der April ist die eigentliche Zuzugszeit für die
ankommenden Vögel . Kuckuck und Wiedehopf und Gartenrot¬
schwänzchen, Zaungrasmeise . Baumpieper , Gelbbachstelze,
Schwalbe , Pirol , eine Reihe Grasmeisen , Standvögel haben
Eier im Nest, bei den Raben gibt es gegen Ende des Monats
sogar schon Junge . Für Hühnervögel bricht die Zeit der Liebe
an : Auerhähne , Birkhähne und Hasclhähne balzen.

So unerwünscht ein launischer April ist, so verlangen
Felder und Fluren nach abwechselungsreichem Wetter . Soll
ein schöner Mai folgen , die Saat kräftig grünen und die Baum¬
blüte zu guten Früchten führen , so muß der April „wie ein
Löwe kommen " und zuerst noch Schnee und Regen bringen.
„Wenn der April Spektakel macht , gibt ' s Heu und Korn in
voller Pracht ", sagt die Wetterregel ; denn „Aprilschnee nährt
die Saat " und Äprilregen zeugt den Mai der Blumen ".

Die Förderung der Kindertagesstätten ist eine dringende
Aufgabe der Volkserziehung und Volkspflege . Der Krieg ver¬
schärft ihre Dringlichkeit , da die Bedürfnisse der Kriegswirt¬
schaft in hohem Maße den Einsatz auch von Frauen mit
Kindern erfordern . Es ist daher insbesondere im Krieg eine
wichtige Aufgabe , dafür zu sorgen , daß Kindertagesstätten in
ausreichendem Maße vorhanden sind. Der Reichsinnenminifler
har Bestimmungen über die Zusammenarbeit der Gemeinden
und Landkreise mit der NSV . zur Förderung der Kindertages¬
stätten erlassen . Er weist darauf hin , daß die Betreuung der
Kinder in den Kindertagesstätten der NSV . im Rahmen der
allgemeinen Menschenführungsaufgabe der Partei obliegt . Sie
schafft in enger Zusammenarbeit mit den Gemeinden und
Landkreisen die notwendigen Voraussetzungen . Die Planung
der Kindertagesstätten ist Aufgabe des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt . Nimmt dieses die finanzielle Unterstützung der
Gemeinden in Anspruch , so liegt den Gemeinden die Bereit¬
stellung der Räume und des Inventars ob . Die Gemeinde
ist berechtigt , solche neuen Kindertagesstätten , welche die NSV.
nicht in Betrieb nehmen will , selbst in Betrieb zu nehmen.
Die gegenwärtig von den Gemeinden betriebenen Kindertages¬
stätten sollen weiter in Betrieb der Gemeinden bleiben.

Kriegsgefangenen - und Zivilinterniertensendungen mit der
Luftpost . Nach Großbritannien , Nordirlaud , Kanada , Britisch-
Jndien , den übrigen britischen Besitzungen in Ostasicn , Austra¬
lien , Neuseeland , ferner nach Riederländisch -Jndien und neu¬
tralen Ländern , in denen sich deutsche Internierte befinden
und soweit dahin Luftpostverbindung besteht , z. B . Süd¬
amerika , können Briefsendungen für deutsche Kriegsgefangene
und Zivilinternierte im Ausland mit Luftpost befördert wer¬
den. Die Sendungen müssen in jedem Falle unter Vorlegung
eines Ausweises vom Absender am Postschalter eingeliefert
werden . Der Lustpostzuschlag ist dabei bar zu entrichten.
Weitere Gebühren entstehen nicht , da gewöhnliche Kriegs¬
gefangenen - und Jnterniertensendungen gebührenfrei beför¬
dert werden . Es wird daran erinnert , daß auf solchen Brief-
sendnngen keinerlei Zettel usw . aufgeklebt werden dürfen , dem¬
nach auch keine Briefmarken . So dürfen die Briefe auch nicht
mit Luftpostklebezetteln als Luftpostsendungen gekennzeichnet,
sondern müssen handschriftlich mit dem rot unterstrichenen Ver¬
merk „Mit Luftpost — ksr avioa " versehen werden : Aus¬
kunft über die Luftpostzuschläge nach den einzelnen Ländern
usw . an den Postschallern.

Auswärtigenzuschlag zum Schulgeld aufgehoben . Der
Reichserziebungsminlster hat einen Erlaß herausgegeben , durchden der „Auswärtigenzuschlag " zum Schulgeld an den öffent¬
lichen höheren Schulen und Mittelschulen in Preußen aufge¬
hoben wird . Bisher konnte an den nichtstaatlichen höheren
Schulen und Mittelschulen für auswärtige Schüler , z. B . Fahr¬
schüler, ein Zuschlag zum Schulgeld erhoben werden . Dieser
schul- und siedlungspolitisch unerwünschte Zustand ist nun be¬
seitigt worden . Die Verwaltungen der Länder sind ebenfalls
gebeten worden , in gleicher Weise zu Verfahren , soweit dort
der Auswärtigenzuschlag erhoben wird.

— Ei .zustellung in Groß -Berlin aufgehoben . In den
Ghten Monaten hat der Eingang von Eilsendungen an Emp¬
fänger in Groß -Berlin einen erheblichen Umfang angenom¬
men. Der Reichspostminlster hat daher zur Fernhaltung von
ernsten Verlegenheiten bis auf weiteres di« Eilzustellung in
Trotz -Berlin aufgehoben . Bei Sendungen nach Grotz -Berlin
kann demnach das Verlangen der Eilzustellung vorläufig nicht
l"<Pr gestellt werden.

Schaffende sammeln . Die letzte Straßensammlung für das
Kriegswinterhilsswerk wurde über das Wochenende von v r
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt . Zum Verkauf gelangten
20 verschiedene kunstvoll gefertigte Anstecksträußchen , die be¬
kannte Heilpflanzen darstellten . Diese Sammlung war also zu¬
gleich eine Werbung für die Heilkräfte der Natur und fand
auch deshalb fo viel Beachtung . Wer sich eine Serie erwarb,
bekam mindestens den vollen Gegenwert seines Geldes . Der
Besitzer einer solchen hat ein Anfchauungs - und Lehrmaterial,
wie er sich ein solches nicht leicht wieder in gleicher Güte be¬
schaffen kann . Es war deshalb verständlich , daß man den
Sammlern buchstäblich nachlaufen mußte , um überhaupt die
wertvollen Abzeichen kaufen zu können . Die kompletten Serien
verdienen unter Glas gelegt zu werden . Die Sammler der
DAF erfüllten freudig ihre Pflicht , sodaß ein stattlicher Geld¬
betrag abgeliefert werden konnte.

BdM -Haushaltungsschule des Obergaues Württemberg (2v).
Die Fahreskurse der BdM -Haushaltungsschule des Obergaues
Württemberg werden ab 1. Mai 1941 nach Wildbad  ver¬
legt . In Neuffen werden dann nur noch Hakbjahreskurse lau¬
fen . Die Mädel werden nun in Wildbad . in einer der schönsten
Gegenden Württembergs , die Vorbereitung auf ihre künftige
Tätigkeit als Hausfrau und Mutter finden.

Altensteig , 29. März . Letzten Dienstag hielt die Molkerei¬
genossenschaft Altensteig und Umgebung ihre Hauptversamm¬
lung ab . Bürgermeister S e e g e r - Zwerenberg führte den
Vorsitz , erstattete den Geschäftsbericht und machte daran an¬
schließend Ausführungen zur Frage : Umstellung des Betriebs,
eventuell Erstellung eines Neubaues der Molkereigenossen¬
schaft . Er gab bekannt , daß Vorstand und Auffichtsrat ein¬
stimmig beschlossen haben , den Betrieb der Molkereigenossen¬
schaft der Pforzheimer Milchversorgung zu übergeben . Direk¬
tor Dr . Schober  vom Milchhof Pforzheim ergriff dann das
Wort und wies auf die Wichtigkeit der Milchablieferung hin.
Zur Frage der Molkerei in Altensteig Stellung nehmend , er¬
klärte er , daß die Betriebsanlage überaltert fei und die An¬
forderungen immer größer werden . Ein Neubau koste jedoch
mehr als 100 000 RM ., deshalb habe er sich bereit erklärt,
dieses Gebäude von der Milchversorgung Pforzheim erstellen
zu lasten unter gleichzeitiger Uebernahme der Molkerei . Da¬
durch entstünden den Milcherzeugern keinerlei Nachteile . Wich¬
tige Ausführungen machte dann Kreisbauernführer Kalm-
bach,  der gleichfalls auf die Milchablieferungspflicht hinwies
und die Uebernahme des Altensteiger Molkereibetriebes durch
die Milchversorgung Pforzheim guthieß . Sodann erfolgte die
Abstimmung zum Antrag des Vorstandes und Anfsichtsrates
zwecks Uebergabe des Molkereibetriebes an die Milchversor¬
gung Pforzheim , der von der Hauptversammlung einstimmig
angenommen wurde . Rechner Kienzle  gab dann einen aus¬
führlichen Kassenbericht . Die Gesamtablicserung an Milch be¬
trug 1940 2 415464 Liter ; dafür wurden 413 472,72 RM . aus-
bezahlt . Die Genossenschaft zählt 744 Mitglieder.

Bevorstehende württembergische alpine Ski¬
meisterschaften im Kleinen Walsertal

Auch Christl Cranz am Start

NSG . Vom 11. bis 13. April werden die diesjährigen
Meisterschaften im alpinen Abfahrtslauf und Torlauf für
Männer und Frauen für den Sportbereich XV Württemberg
Lurchgeführt . Austragungsstätte ist wieder Las Kleine Walser¬
tal . Für Len Abfahrtslauf ist die Kanzelwand -Rennstrecke vor¬
gesehen und der Torlauf wird bei Riezlern durchgeführt.

Mit Len Bereichsmeisterschaften in den alpinen Skiwett¬
bewerben ist auch ein Sechsstädte -Wettkampf verbunden , an
dem sich außer Stuttgart die Städte München , Nürnberg,
Augsburg , Freiburg/Breisgau und Kempten beteiligen . Wan-
derpreisverteiler ist die Mannschaft von Stuttgart.

Was für ein großes Interesse den württembergischen Be¬
reichsmeisterschaften , die als reichsoffene Veranstaltung zur
Abwicklung gelangen , entgegengebracht wird , geht aus den
einlaufenden Meldungen hervor . So meldet zum Beispiel
München 20 Mann , darunter 11 Läufer , die der Klasse 1 an¬
gehören . Die Titelverteidiger Pfeifer und Kreiser und die
Titelverteidigerin bei den Frauen Hildesuse Gärtner , stoßen
auf starke Konkurrenz . Allein von München kommen die erst¬
klassigen Läufer Sörrensen , Hanno von Kemnitz , Sepp Em¬
mer , Toni Rest , Böhler , Alfred Müller und andere . Mit
Sicherheit ist ebenfalls mit dem Start von Christl Cranz zu
rechnen.

Die diesjährigen Meisterschaften werden noch eine stärkere
Konkurrenz aufweisen als in den beiden letzten Jahren.

wotzemlienlil»siiilerMlerlUe»tmiillKMM
HI ." Der Sport am Montag fällt aus . Mittwoch , 2. 4.:

Antreten der Schar ll um 8.15 Uhr an der Wärmstube . Schar I
(Spielmannszug ) tritt mit Instrumenten zum Spielen um
8.10 Uhr am Schulhaus an.

B .G . Mo . I/4V1. Am Donnerstag Antreten der Schar um
8.15 Uhr am Motorsturmheim.

JV . Mittwoch , 2. 4.: Jungzüge l, II, III und ' V um 15.30
Uhr auf dem Turnplatz . Dienstanzug . Schreibzeug mitbringen.
Freitag , 4. 4.: Sport wird Lekanntgegeben . Trommler 6 Uhr
Wärmstube . Samstag , 5. 4.: Bläser um 6 Uhr Wärmstube.
Sonntag , 6. 4.: Alle Jungzüge um 9 Uhr auf dem Turnplatz.
Dieustanzug.

BdM und BdM -Werk „Glaube und Schönheit " . Diens¬
tag , 1. 4.: Sämtliche Mädels , die nicht beim Sport für Len
Elternabend mitmachen , sind um 8.15 Uhr im Heim . Mittwoch,
2. 4.: Sport um 8.15 Uhr in der Turnhalle (Elternabend ).
Freitag , 4. 4.: 8.15 Uhr Sport in der Turnhalle . Es müssen
alle Mädels pünktlich da sein . Die Grundgymnastik für das
Untergausportfest wird gelernt . Die Untergausportwartin
kommt.

IM . Mittwoch , 2. 4.: Schar III Antreten um 14 Uhr in
der Turnhalle . Sport mitbringen . Schar I Antreten um 16
Uhr zum Sport . Schaft 3 Antreten , um 17.30 Uhr und Schaft 4
Antreten um 14 Uhr auf dem Schloß . 14-Jährige Ihitreten
um 16 Uhr auf dem Schloß.

-Ws Württemberg
— Stuttgart , 29 . März.

, Ein Toter bei Berkh -sunfällm . In Münster wurde in
den ersten Morgenstunden ein 44jähriger Mann von eine n
Strahenbahnzug erfaßt und überfahren . Der Tod trat al
bald ein . Am gleichen Tage kam es in der Nsrdbahnhos-
stratze zwischen einem Strahenbahnzug und einem Lastkraft¬
wagen zu einem Zusammenstoß , wobei ein Fahrgast der Stra¬
ßenbahn mehrere Verletzungen erlitt . Ferner ereignete sich auf
der Unteren Königstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnwagen und einem Lastkraftwagen . Ecke Heilbron-
ner - und Borsigstraßs in Fsuerbach stieß ein Personenkraft¬
wagen mit einem Lastkraftwagen zusammen . In den beiden
letzten Fällen entstand nur Sachschaden.

— Balingen . (Diebische Zigeunerin .) Die Zi¬
geunerin Elisabeth Zulie  ist trotz ihres jugendlichen
Alters von knapp 21 Jahren ichon 14mal vorbestraft , vor¬
wiegend wegen Bettelns und Nahrungsmittelentwendung,
aber auch zweimal wegen Diebstahls . Sie stand nun wieder
vor dem Gericht , weil sie am 28 . Januar in Bitz /Kreis
Balingen ) in einem Bauernhof eine Henne angelockt , ihr
dann den Kragen umgedreht , die Beute in einer Tasche
verborgen , dann in den Zigeunerwagen getragen und dort
alsogleich zubereitet und im trauten Familienkreis verzehrt
hatte . Die hoffnungsvolle Schwarzhaarige gehört ein - -
etwa 30köpfigen Bande an , die sich in H e r m a n n s d o r i
(Gemeinde Burladingen ) niedergelassen und dort zu einer
Landplage ausgewachsen hat . Wegen Mundraubs
hängte der Richter über die Angeklagte eins Haftstrafe von
sechs Wochen.

— Spaichingen . (KdF - Betriebsring gegrün¬
det .) Auch in Spaichingen haben sich nunmehr die Be¬
triebe zu einem KdF -Betriebsring zusammengefchlojse n
Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , auch in Spaichingen
das Veranstaltungswe ' en auf einen den Verhältnissen er -
sprechenden Stand zu bringen . Die Betriebsführer aller
Unternehmungen in Spaichingen haben sich sofort bereit¬
erklärt . den Ring finanziell zu unterstützen.

— Heilbronn , (lieber 100 freie Schwestern
ausgebildet .) Im Städtischen Krankenhaus wurden
in Anwesenheit Oberbürcermeister Gültigs , der Chefärzte
und weiterer Gäste im Rahmen einer schlichten Feier 15
Lernschwestern des Reichsbundes der freien Schwestern und
Pflegerinnen , die in der Krankenpflegeschule des Kranken¬
hauses ihre Abschlußprüfung bestanden , verabschiedet . In
fünf je eineinhalbjährigen Kursen würden seit dem 1. No¬
vember 1937 in der vom Reichsbund der freien Schwestern,
und Pflegerinnen geführten Krankenpflegeschule des hiesi¬
gen Krankenhauses über 100 Schwestern ausaebildet , die in
allen Gauen des Reiches tätig sind.

— Wasseralfingen . (Tödlich überfahren)  Am
Mittwoch starb im Krankenhaus der Arbeiter Josef Ver¬
haltet , der , mit seinem Fahrrad von der Arbeitsstätte heim-
kehrend , an der Ecke Wilhelm - und Schillerstraße von einem
Personenwagen angefahren und zu Boden geschleudert
worden war . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder

— Westerheim , Kr . Münsingen . (T o d i n d e r K i r che .)
Die 66 Jahre alte Margarete Rauschmaier erlitt in der
Kirche einen Schlaganfall und war sofort tot.

— Ellwangen , Kr . Aalen . (Der Schloßwirt starb .)
Im Alter von 85 Jahren starb der in weiten Kreisen be¬
kannt gewordene frühere Schloßwirt in Ellwangen , August
Weiß , mit dem wieder ein Stück Ellwanger Heimatge-
schichte ins Grab gesunken ist.

Der „ Tag der Wehrmacht " ein überwältigender Erfolg
Der „ Tag der Wehrmacht " war in diesem Jahr im

Wehrkreis  V ein überwältigender Erfolg . Das Ergebnis
betrug in Stuttgart allein 207 437 Mark . Das Gesamtergeb¬
nis im Wehrkreis V in der Höhe von über 1350 000 Mark
stellt das fast Dreifache  des vorigen Jahres dar . An
vielen Orlen konnte durch dir Bemühungen der einzelnen
Truppenteile und Standorts der Tag zu einem wirklichen
Volksfeste gestaltet werden . Der Stellv . Kommandierende
General und Befehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie Oßwald,  dankte auf diesem Wege allen Volks¬
genossen für ihre Gebefreudigkeit und die dadurch zum Aus¬
druck gebrachte Verbundenheit mit der Wehrmacht . Sem
besonderer Dank und seine Anerkennung gilt neben der Trupp«
den zahlreichen freiwilligen Sammlern , die unter vollem Ein¬
satz ihrer Person zu dem großen Erfolg des Tages brigrtro-
gen haben.

Teuer bezahlte Schäferstündchen.
— Stuttgart . Die Strafkammer verurteilte die bei Wei¬

den in der Oberpfalz beheimatete 23jährige geschiedene
Margarete Müller  und ihren früheren Ehemann , den
27jährigen Erwin Schmid aus Vaihingen a . d. F ., wegen
fortgesetzten gemeinschaftlich begangenen Betrugs , und
zwar die Müller zu sieben Monaten Gefängnis und
Schmid , bei dem es sich um Rückfall und außerdem noch um
schwere Urkundenfälschung handelte , zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis . Beide Angeklagten hatten nach ihrei
Eheschließung im Jahre 1936 einen heute 71jährigen
Witwer in Bad Cannstatt , mit dem die Müller vor und
auch noch nach ihrer Verheiratung mit Wissen ihres Ehe¬
mannes intime Beziehv z?n unterhalten hatte , um minde¬
stens 5000 Mark geschah .,!. Sie gingen dabei in der Weife
zu Werke , daß die Müller dem alten Mann , dem sie ihre
Eheschließung verschwiegen hatte , eines Tages vorlog , sie
sei von ihm schwanger und brauche Geld zur Abtreibung.
Einige Zeit später behauptete sie, in ein Strafverfahren
wegen Abtreibung verwickelt zu sein und eingefperrt zu
werden , wenn sie nicht eine bestimmte Summe zahle . Zum
Beweis hierfür legte sie dem Witwer ein von Schmid an-
gefertigtes Schreiben einer angeblichen Gerichtsbehörde
vor , die ihre Angaben bestätigte . Schmid selbst schwindelte
dem Witwer 9Ö0 Mark ab , die er angeblich als Kosten
einer Strafvollstreckung in eigener Sache an die Gerichts¬
kasse zu bezahlen hatte.

Zrrnfiniger Mörder vor dem Gondergericht
— Stuttgart . Mit der Einweisung des 44jährigen ledi¬

gen Bernhard HLndgen  aus Puffenhofen , Kreis Gei¬
lenkirchen , in eine Irrenanstalt  fetzte das Sonderge¬
richt den Schlußpunkt hinter eine grausige Bluttat , der am
Abend des 10 . Dezember vor . Js . in Stuttgart ein ^ jäh¬
riges Mädchen zum Opfer fiel . Hündgen , der früher als
Erzieher im Rheinland wirkte , war nach seiner Zurruhe¬
setzung wegen Kränklichkeit und Unverträglichkeit im Jahre
1937 nach Stuttgart übergesiedelt , wo er Genesung von
seinen Depressionszuständen  zu finden hoffte , un¬
ter denen er seit dem Verlust eines Beines Zw



Dir Vvlisrontgmunterftlchung im Kreir LglingeN.
In einer würdigen Feierstunde wurde die Volksröntgen-

Untersuchung für den Kreis Ehlingen im alten Rathaus er-
öffnet . Dr . Strauß , der Kreisamtslerter für Volksgesundheit,
behandelte di - Geschichte der Tuberkulose und ihre Bekämp-
fung . In zwei Jahren wird der ganze Gau untersucht fern.
In vorbildlicher Weise hat sich der größte Teil der Be-
triebe deZ Eßlinger Kreises bereiterklärt , die Kosten für ihre
Gefolgschaft zu übernehmen . Was den Einzelnen betrifft , der
die geringe Gebühr aus eigener Tasche bezahlen muß , so
wird kaum einer sein, der dazu nicht in der Lag « wäre . So
billig kommt man so rasch nicht wieder zu einer Röntgendurch¬
leuchtung.

Nebenbahn Spaichrng -a —Reichenbach.
Auf der Nebenbahn Spaichingen — Reichenbach (Heu¬

te rg) zwischen den Bahnhöfen Denkingen und Eosheim kann
wegen umfangreicher Bauarbeiten an der Wettbachbrücke
von sofort an die Brücke auf ein bis zwei Monate nicht be¬
fahren werden . Der Personenverkehr wird an Werktagen mit
Einschränkung des Umsteigens an der Baustelle aufrecht¬
erhalten . Wagenladungen und lebende Tiere in Wagen nach
und von den Bahnhöfen der Nebenbahn werden über die
Dauer der Gleissperrung nicht angenommen . Die Beför¬
derung von Reisegepäck, Erpreßgut , Eil - und Frachtstückgut
sowie Milch nach und von den Bahnhöfen der Nebenbahn
wird auf Lastwagen umgrlegt.

<Hpori- es Sonntags
Fußball

Meisterschaftsspiele : '

Gau Württemberg:
VfB . Stuttgart — Sfr . Stuttgart 2 :2
Sfr . Eßlingen — Stuttgarter Kickers 1 :5
SVg . llntertürkheim — Stuttgarter SC . 1 :5
TSE . 46 Ulm - VsR . Aalen 0 :3

Gau Baden:
VfL . Neckarau , - Karlsruher FV . 7 :1
SV . Waldhof - 1. FC . Pforzheim 6 :2
VfB . Mühlburg — SVg . Sandhosen 2 :0

Neckarau badischer Meister
VfL Neckarau — Karlsruher FV 7 :1 (3 :0).

Im letzten Meisterschaftsspiel hat der VfL Neckarau die
badische Fußballmeisterschaft errungen . Der Karlsruher FV

war Mr oie rorannheimer Dorstädter , die sehr selbstsicher
spielten , kein Gegner und wurde glatt mit 7 :1 (3 :0) über¬
spielt . Damit ist die badische Meisterschaft wiederum nach
Mannheim gefallen , obwohl der VfB Mühlburg Wochen
und Monate hindurch mit erheblichem Abstand vor seinen
Verfolgern die Tabelle angeführt hatte . >

SV Waldhof - 1. AL Pforzheim 6 :2 (2 :2).
Der SV Waldhof konnte den 1. FC Pforzheim erst in

der zweiten Spielhälfte klar mit 6 :2 (2 :2s schlagen , denn
vorher gaben die Goldstädter den Ton an . Sie spielten
überlegen und schossen auch durch Voqt in der 5. und 20
Minute zwei Tore . Erst in der 30 . Minute holte Sifflina
mit einem Kopfballtor einen Treffer auf . bereits eine Mi¬
nute später hatte Erb ausgeglichen . Waldhofs Spiel lie!
nun . Pforzheim wurde immer stärker zurückaedrängt . Nack
dem Seitenwechsel waren die Gastgeber eindeutig überlegen
die durch Sifflina (Kopfball ) . Molenda . Erb (Elfmeter ) und
nochmals Molenda zu vier weiteren Torerfolgen kamen
und damit noch ein hohes Ergebnis herausholien . —
Schiedsrichter Seltsam (Heidelberg ) .

SV . Monn hei»l-Wal ohsf badischer Hsndballmaistrc.
Der SV . Mannheim -Waldhof wurde am Sonntag

zum munten Male in ununterbrochener Reihenfolge badischer
Handballmeister . Das Endspiel gegen die Tschft . Karls-
ruhe -Mühlburg gewannen die Waldhöfer überlegen mit 19 :6
(10 :2) Tonen.

Der RcichsspMfühcer wird die Hallrnkampfspiele der HI.
eröffnen.

Die 3 . Hallenkampfspiele der Hitler -Jugend vom 1 . bis
6. April in Stuttgart  wird Michssportführer Ober¬
gebietsführer von Tschammer und Osten am Dienstag , den
1. April , eröffnen . Im Rahmen dieser Feier wird Gauleiter
Murr  das Wort ergreifen und zur Jugend sprechen, die
aus dem ganzen Reich in diesen Tagen in der schwäbischen
Gauhauptstadt versammelt sein wird . Obergebietsführer Dr.
Schlünder  wird die Verpflichtung der 1350 Jungen und
Mädel vornehmen

Deutscher Mngersieg
5 :2 über Italien ln Bologna.

Der vierte Länderkampf im Ringen zwischen Deutsch¬
land und Italien am Sonntag in Bologna ergab , wie schon
zwei Monate zuvor die Begegnung in Stuttgart , einen über¬
legenen Sieg der deutschen Staffel mit dem gleichen Ergeb¬
nis von 5 :2. Damit wurden sämtliche Länderkämpfe dieses
Jahres im Ringen mit 5 :2 gewonnen . In Anwesenheit von
Vertretern von Staat , Partei und Wehrmacht wurde der
Kampf tm ausverkauften Verdi -Theater abgewickelt und die
deutsche Mannschaft , die den vom Duce gestifteten Pokal ge¬

wann ^ für ihren Sieg stark gefeiert . Den )unf Erfolgen Iran-
den am Schluß nur die Punktniederlage des Ersatzmannes
Gocke durch Rociocchl im Wetter - und von Hornfischer durch
Donati im Schwergewicht gegenüber . Adam Müller,
Schmitz , Nettesheim , Schweickert und Seelenbinder waren
die deutschen Sieger.

Reisender Einmietdieb und Betrüger gesucht
Der neüenabgebildcte 39 Jahre alte Vertreter Karl Rei -

chcnberger  aus Nürnberg ist am 16. 12. 40 aus einem Ge¬
richtsgefängnis entwichen. Seit dieser Zeit treibt er sich in der
Hauptsache in Snddcntschland herum und bestreitet seinen
Lebensunterhalt ans dem Erlös von Einmietdieüstählen , Hei-
rats - und sonstigen Betrügereien . Reichenücrgcr macht sich in
Nachtlokalen und und in besseren Kaffees unter den Namen
Dr . Ernst Rose, Glaswarenfabrikant aus Ilmenau und Dr.
Gerhard Merk , Flugzeugingenieur , an Frauen heran und
versteht cs, sich anfänglich den Anschein eines vermögenden
Mannes zu geben. Durch Heiratsversprechcn , Schcinkäufe von
Möbeln und dergleichen verschafft er sich Vertrauen und er¬
reicht damit , daß er für einige Zeit Wohnung erhält und die
Frauen zur Geldhergabe bewegt. Nach Ausbeutung seiner
Opfer bestiehlt er diese und verschwindet. Auf diese Weise hat
er in München eine Anzahl Frauen erheblich geschädigt.
Reichenbcrger ist 1,62 Meter groß , untersetzt , hat dunkle, links¬
gescheitelte Haare , knochiges, blasses, breites Gesicht, schmale
Lippen , gelbe Rauchcrzähne , ungepflegte Hände und ist bart¬
los . Er trug dunkelbraunen Anzug , grauen Wintermantel,
braunen Hut , schwarze Schnürschuhe , Hornbrille und spricht
fränkische und norddeutsche Mundart.

Die Bevölkerung wird dringend um Mitfahndung nach
Reichenberger gebeten. Sachdienliche Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden, sind an die nächste Poli¬
zei- oder Gendarmeriedienststelle oder an die Kriminalpolizei¬
leitstelle München — 9. Kommissariat — Fernruf 14 321, Ne¬
benstelle 353, zu richten.
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Vorrätig in Neuenbürg : Drog . Hampel , Ad.-Hitlerstr . ; Bad Herren-
ald : Tränkler'sche Apotheke; Kloster-Drog .,- Wtldbad : Eberhard-Drog.

Stadt Wildbad.

Die Hundehalter
werden auf die Pflicht zur An - und Abmeldung ihrer Hunde in der
Zeit vom 1. bis IS . April aufmerksam gemacht. Auf den An¬
schlag am Rathaus wird hingewiesen.

Wildbad , den 31. März 1941.
Der Bürgermeister.

l -ongondrovel , 30. iMrr 1941.

^ockss - ^ nrsigs

30. iViürr 1941 entschlief nach kurrer, schwerer
Krankheit im Mer von 83 fahren unser lieber Vater,
OroLvster, OrgroSvater, Schwager unci Onkel

loliann sen.
Ummermelster.

In tivkem lleick:

lobsnn koulo unck Krau geb . Kusterer,
llangendranck.

Usr > koulo unci brau bgoi -I« , ged . Sott , llangenbranck
IVilbsIni Keule und krau Ustk,seine , ged . Strammer,

Schömberg.
Uciolk Keule unci krau llmNIo , ged . Katr, Karlsruhe.
Milkeim krmdruot unci Krau Kasino , geb . Keule,

Kkorrlieim
lVilkeim Koller u. llrau Kerle , geb . Keule, blönslieim

sowie 19 Onkelkinckerunci ein Urenkel.

keerckigung dlitlwock , 2. Upril I94l , nackm. 2.30 Okr.

Junger k^Sclcken
20 Jahre , Primareife , höhere Handelsschule,
2 Jahre Praxis » sucht für die Sommersaison

Stelle als Kontoristin im Sotel.
Angebote unter L. W . 15728 an Schatzannoncen , Duisburg

kimgs
kMrsrbsiter

rum sofortigen Eintritt gesucht

Srsuerel Ssckk , pkorrksim

Sproilenksus , 30. dlärr 1941.

^oüss - ^ nrsigs
dlach kurrer, schwerer Krankheit ist mein UsberMLnn,

unser guter Vater, Drucker, Schwager , Söhn unck̂Sckwie-
gersokn

Xarl Lraun
ttolrftaner

im Mer von 35 fahren unerwartet rasch von uns ge-
sckiecken.

lim stille Teilnahme bittet:
Oie Osttin : ßßlns Srsua mit Kinckern

unck Mverwanckten.

Dserckigung iVlittwocir mittag 3 Ohr.

«Neids ««, cken 31. kckarr 1941.

DanlLSLAUNA.

Kür ckie vielen Beweise herrlicher Teilnahme , ckis wir
beim Oinsclieicken unserer lieben llntsckiakenen

krau kueiv kadick ZKr scker
erfahren ckurkten, sagen wir auk ckiesem Wege von
Herren Oank.

lleiusrel Usdick unck Sokn » ordert.

>ver kisodkrsgö wegen noeli2 lege verlsagert

3etrt Ist es 2elt , so Ilire Ouräerode ru Neusten!
Osker besuchen Sie unsere

ruseknsicls-

Vvrkükrung
Sie seken , wie Sie spielenck ieickt Ihre ge¬
samte Oarckerobe selbst rusckneicken können.
Mch kür starke Osmen unck Kincker. Kein
Kursus. Bin Oedot cker Stuncke ist jetrt ckie

Oausschneickerei.

bleues Lus ^ ltem msclien!
unck Tunkte sparen!

Oie Vorführungen kincken statt:
i i VwiI  r » I,s « I im
Dienstag cken 1. unck iNillwocli  cken 2. April 1941

nachmittags 3 vkr unck sbencks 8 Ohr
Onkostenbeltrsg 20 Kkg. Mssckneicken unck aukkeben!

Versnslalterin : I. SIrassle.

^ C. Meeh 'sche Buchdr .pckerei Neuenbürg

eine Mradl gut erhaltener Zeltstellen , blsckttiscke,
VVaschkommocken mit dlarmorpiatten unck Spiegel,

— F cbränke  unck Tische , sowie einen Kosten VVasck-
geschirre 's T'eiler ' unck Oiüser.

Vorkauk ob klonslsg , 1 . kprll , von 9 12 u 14 18 Okr

ßßotsß LonLsrsSss MIcßdsrß

3.

OKOTSOttk : fOOKdioblKISTZKScllkAf 'Tk:^
I.- 6. AKKIl, 1941

Neuenbürg.
Für eine Angestellte suchen

wir auf sofort

schön möbliertes
Zimmer

Angebote an

Haueisen L Sohn.

Neuenbürg.

23 Mni.-Mh!iW
sofort gesucht.

Angcb . unter 400 an die Enztälcr-
geschäftsstelie.

Arnbach.

1 Motor,
1 Futterschneidmaschine,
1 Vorgelege mit Riemen,
1 Egge , 1 PflUg verkauft

Karl Laxgans.

!!I!I!I!!!!II!>iI!!lII!l!!!!l!r«l!«!!!!j
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C . Meeh 'sche Buchdruckerei
Buchverkauf — Schreibwaren

Bürobedarf.

Neuenbürg — Tel . Nr . 404
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Montag den 31 . März 1941 Der Enztäler 99 . Jahrgang Nr . 7S

Die Zudenfrage als WeKproblem
Jur Schlußkundgebrmg anläßlich der Eröffnung

des Jnslikuls zur Erforschung der Judenfrage in
, Frankfurt a. IN. sprach Reichsleiter Rofenberg vonBerlin aus über den Rundfunk zu dem Thema „Die

Judenfrage als Wellproblem ".
Reichsleiter Rofenberg  schilderte zunächst die Rolle

des Judentums !m Weltkrieg , für die bezeichnend sei die
Inschrift eines Denkmals auf Fort Douaumont bei Verdun
„Die ^Juden der ganzen Well den Juden , die !m Weltkriegauf Seiten der Alliierten für ihre Vaterländer geblutet
haben ." Das Weltjudentum habe Verfailles als seinen
Triumph betrachte !, aber viele Völker werden noch ein?
sehen, soweit sie es noch nicht eingesehen haben , daß der
Versuch der jüdischen und des anderen Hochfinanz . 80 Mil¬
lionen Deutschs zu versklaven , ein Verbrechen an ganz
Europa gewesen ist Rooftvelt habe — abgesehen von den
vielen Juden in seiner unmittelbaren Umgebung — den
gleichen Juden an die Spitze seiner Munilionsdiktarur ge¬
stellt wie sein Vorgänger Wilson , nämlich den alten Juden
Bernard Baruch Damit stehe auch die heutige Industrie
her Vereinigten Staaten unter einem jüdischen Spitzel¬
system und mit den gleichen Lügen wie 1917 werde das
betrogene amerikanische Volk in den Kampf gegen das alte
Europa geführt , dessen Blut es doch einst sein Dasein und
seinen Ausstieg zu verdanken hakte.

Der Reichsleiter stellte dann fest, daß das Jahr 19-10
in der großen völkischen Revolution immer als entscheiden¬
des Jahr genannt werde , da die Truppen der Republik
Rothschild geschlagen wurden und da die deutschen Armeen
heute am Kanal und am Atlantischen Ozean ebenso unver¬
rückbar stehen wie sie den ganzen nordischen Raum unter
ihren Schutz und ihre Obhut gestellt haben.

Die Judenfrage , die als Ausgabe seit 2000 Jahren den
Völkern Europas gestellt und nicht gelöst wurde , werde
nunmehr durch die nationalsozialistische Revolution für
Deutschland und für ganz Europa ihre Lösung finden . Die
Art dieser Lösung könne nicht die Gründung eines Juden¬
staates nach dem Muster des zionistischen Palästinaplanes
sein . Es habe tatsächlich noch nie einen jüdischen Staat ge¬
geben und es werde auch nie einen geben . Es müsse — so
erklärte Reichsleiter Roscnberg weiter — eine Form ge¬sunden werden , die er jüdisches Reservat  nannte.
»Es ist zu hoffen , daß sich kommende Staatsmänner zu-
sammensinden , um eine Ansiedlung der Juden nach und
nach einzuleiten , die unter erfahrener Polizeiaufsicht nun¬
mehr jene nützlichen Arbeiten verrichten sollen , die sie bis¬
her von Nichtjuden verrichtet sehen wollten . --- Ueber die'praktische Durchführung und den Ort einer Um - bezw . Aus¬
siedlung ist in diesen Jahren naturgemäß - viel gesprochen
worden . Es ist nicht notwendig , diese Frage jetzt zu behan¬
deln . Ihre Lösung wird einer künftigen Abmachung Vor¬
behalten bleiben . Bedenkt man jedoch den Schritt : Von
einer nahezu unbegrenzten jüdischen Herrschaft in allen
Staaten Europas zu einer solchen radikalen Umkehr , zur
Aussiedlung dieser gleichen jüdischen Rasse nach zweitau¬
sendjährigem Schmarotzertum auf dem europäischen Kon¬
tinent , dann erst kann man an diesem einen Beispiel be¬
greifen , welch eine ungeheure weltanschauliche und politi¬
sche Revolution heute durch Europa geht ."

Abschließend erklärte Reichsleiter Rosenberg : „Wir als
Nationalsozialisten haben aber auf alle Fragen hier nur
ebne eindeutige Antwort zu geben : Für Deutschland ist die
Judenfrage erst dann gelöst , wenn der letzte Jude den
zroßdeutschen Raum verlassen hat . Da nunmehr Deutsch¬
land mit feinem Blut und seinem Volkstum diese Juden-
-iktakur einmal für immer für Europa gebrochen und da¬
für zu sorgen hat . daß Europa als Ganzes wieder frei
wird von dem jüdischen Parasitentum , da dürfen wir,
glaube ich, auch für alle Europäer sagen : Für Europa ist
die Judenfrage erst dann gelöst , wenn der letzte Jude den
europäischen Kontinent verlassen hat . Es ist dabei ganz
gleich, ob ein solches Programm in fünf , zehn oder zwan¬
zig Jahren verwirklicht werden kann. Die Verkehrsverhält,
nisse unserer Zeit sind, wenn sich alle Völker vereinen , stark

genug , um eine solche Umsiedlung ln großem Matze einzu-
Men und durchführen zu können . Aber das Problem muß
und wird einmal dieser Lösung enkgegengeführt werden,
die wir vom ersten Tage unseres Kampfes an gesehen ha¬
ben — damals als Utopisten verschrien — und heute als
strenge Realpolitiker aussprechen.

An der Lösung dieser Frage sind alle Nationen in¬
teressiert , und wir müssen hier mit aller Leidenschaft er¬
klären : An dieser Säuberung wird uns auch nicht Herr
Roosevelt mit seinen Baruchs und seinen Filmkitschjuden
u hindern vermögen , sondern ganz im Gegenteil , gerade
iese Proklamation , daß der jüdische parasitäre Geist heute

die Freiheit der Welt repräsentieren solle , wird allen Wi¬
derstand des deutschen Charakters erst recht wachrufen , und
das stärkste militärische Instrument , das die Geschichte ge¬
sehen hat , die deutsche Wehrmacht Adolf Hitlers , wird da¬für Sorge tragen , daß dieser letzte wütende Versuch , nocheinmal o>e weitze Ratze zugunsten der lUvllchen Finanz-
Herrschaft gegen Europa marschieren zu lassen , für immer
ein Ende findet . So sehen wir heute die Iudenfrage als
eines der wichtigsten Probleme inmitten der Gesamtpolitik
Europas vor uns als ein Prblem , das gelöst werden muß
und gelöst werden wird , und wir hoffen , ja, wir wissen
auch heute schon, daß hinter dieser Säuberung am En>de
alle Völker Europas marschieren werden.

Volltreffer auf Truppentransporter im
Atlantik

Der deutsche Wehrrnachtsbcricht

OM . Berlin , 29 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe  führte im Seegebiet um England

den Kampf gegen die britische Handelsschiffahrt mit be¬
sonderem Erfolg weiter . Am Sudwesteingang des St .-
Georg -Kanals und im Bristol -Kanal wurden zwei Han¬
delsschiffe mit zusammen 5000 BRT . versenkt . Bel einem
Tiefangriff auf einen Dampfer westlich New Quay ent¬
stand eine Kessclexplosion . Ein weiterer erfolgreicher An¬
griff richtete sich gegen ein Handelsschiff vor Harwich.

Ein Kampfflugzeug bombardierte im Atlantik etwa
500 Kilometer westlich Cape Wrath einen großen Trup¬
pentransporter.  Nach Bombenvolltreffer gingen
die Truppen in die Rettungsboote . Im gleichen Seegebiet
sank ein Schiff von 2500 BRT . nach Bombenwurf , ein
großer Dampfer erhielt einen Volltreffer.

Deutsche Kampffliegerkräfte belegten in der letzten
Nacht den Flugplatz Halfar auf der Insel Malta  wirk¬
sam mit Bomben . Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel
wurde ohne eigene Verluste ein britisches Jagdstugzeug
vom Muster Hurrikane abgeschossen.

Der Feind flog in der Nacht zum 29. März weder in
das Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Italienischer Erfolg im Aegaifchen Meer
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Samstag
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gwrbekannt:
An der griechischen  Front Artillerketktigkcit.

Unsere Flugzeuge haben einen griechischen Flugstützpunkt
und die Hafenanlagen von Navarrino mit Bomben
belegt.

Im Berlauf eines bewaffneten Aufklärungsfluges
über Malta  haben deutsche Flugzeuge eine Hurricane
abgeschossen.

In Nordafrika  nichts von Bedeutung.
Im Aegäi scher , Meer  hat unsere Luftwaffe im

Verlaus des gestrigen Tages zahlreiche Angriffe gegen
feindliche Geleitzüge , Flottenverbände und vor Anker
liegende Schiffe mit Torpedos und Bomben durchgeführt.
Ein Flugzeugträger und zwei englische Kreuzer wurdenvon unseren F-luazeuae » durch Torpedos getroffen . Ei»

O-
Kreuzer kann als versenkt betrachtet werden , weitere Han¬
delsschiffe kleinerer Tonnage wurden schwer beschädigt,eines davon geriet in Brand.

In Ostafrika  geht an der Nordfront die Schlachtbei den neuen Stellungen im Osten von Keren erbittert
weiter . Unsere Luftverbände haben britische Kraftwagen
bombardiert . Im Luftkamps wurden von unseren Jagd¬
fliegern zwei feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

In den ersten Morgenstunden des 28. März haben
englische Flugzeuge einen Angriff auf den Flugplatz von
Leere durchgeflihrt , wobei sie die Anlagen mit MG .-Feuerbelegten . Es gab einige Verwundete.

Eeneralleulillmt Cranz beiMetzt
Kranz des Führers für den verdienten Soldaten.

Auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin wurde der in treuer
Pflichterfüllung für Volk und Vaterland inmitten seiner Sol¬
daten dahtngegangene Generalleutnant Friedrich Carl Cranz,Kommandeur einer Infanterie -Division und Träger des Ritter¬
kreuzes, mit allen militärischen Ehren feierlich zur letzten Ruhegebettet. Nach der Aussegnung durch den Feldbischof erklangdas Lied vom guten Kameraden , während eine dreifacheEhrensalve dem Verstorbenen letzte Grüße über das Grab
sandte. Dann legten Generaloberst Hoth den Kranz desFührers  und General von Vietlihof den des Oberbefehls¬habers des Heeres nieder.

Generalleutnant Cranz nahm mit seiner Infanterie -Divi¬sion an den Kämpfen in Polen , u. a. an der Bzura , bei Kutnound Warschau, hervorragenden Anteil an dem Gesamterfolg.Km Westen war die Division beim Einbruch durch Holland,Belgien und Nordfrankreich der Keil des Vormarsches . Die
Krönung des Siegeszuges der Division war die Erstürmungvon Wern und Dünkirchen.

Heues aus aller Welt
" Löbliche Brandwunden . Der in Bießenhofen (Bayern!

beschäftigte 10 Jahre alte Georg Lederte zog sich beim Oeff-nen eines Kessels schwere Brandwunden am ganzen Körperzu. Im Krankenhaus Kaufbeuren ist er seinen Verletzungenerlegen.
** Rostiger Nagel brachte den Tod . Der 12  jähriae Sieg¬fried Oswald aus Arzting bei Grafling (Baven, ! war ineinen rostigen Nage ! getreten . Es trat eine Blutvergiftunghinzu , die letzt zum Tode des Kindes führte.
** Bahnkörper ist kein Fußweg . Auf der Bahnstrecke von

Schwandorf nach Wackersdorf wurde in der Nähe des Bahn-Postens 2 eine alte Frau von einem Zug überfahren und aufder Stelle getötet . Es handelt sich um die 82 Jahre alteRentnerin Barbara Scherl von Wackersdorf . Die Verun¬
glückte befand sich auf , dem Heimweg von Schwandorf undbeging die Unvorsichtigkeit , den Bahnkörper als Weg zuwählen.

Aus der fahrenden Straßenbahn gestoßen . Zu einem
schweren Wortwechsel kam es in einem Zug der StädtischenStraßenbahn Remscheid. Ein unter dem Einfluß des Alko¬hols stehender Fahrgast stieß einen 19jährigen sungen Mannwährend der Fahrt so unvermittelt , daß dieser das Gleich,
gewicht verlor und aus dem fahrenden Wagen auf die Straßestürzte . Dort blieb er mit einem Schndelbruch liegen . Die
Verletzungen sind lebensgefährlicher Natur.

** Großfeuer in einem Dorf . In Lißborn (Kreis Beckum¬wurden mehrere Gebäude durch ein Großfeuer zerstört , das
seinen Ursprung im Anwesen des Gasthofes Clemens Cranein Lißborn -Hentrup nahm . Zu dem Gasthof gehören ein
Mühlen , und ein Sägewerk . Das Wohnhaus brannte bis aufdie Umfassung nieder , das der Landwirtschaft dienende Ge¬
bäude wurde völlig zerstört . Durch Funkenflug breitete sichdas Feuer weiter aus und griff auf das Heuerlingshaus desBauern Graskamp über. Das Gebäude mit sämtlichem In¬ventar wurde ein Raub der Flammen.

Verbrecher hingerichtet. "- « >- ! - -
Berlin , 30 . März . Am 29 . März ist der am 2. Septem¬

ber 1905 in Sosxowih geborene Stefan Ziembach hingerich¬
tet worden , den das Sondergericht als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hatte . Ziembach hat sich an einem Mord¬
anschlag gegen einen Gefängnisaufseher beteiligt.

» «/Jz
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28. Fortsetzung .)

Sie ist inzwischen zur Ueberzengung gelangt , daß sie
ihn einweihen müsse in das Geheimnis , das ihr Glück
umschließt.

„Er hat ein Recht , ein heftiges Recht zu wissen , wie cs
um mich steht, " hat sie Arweo mit einer Entschiedenheit
erklärt , gegen die nicht anfzukommen gewesen war . Da¬
bei hat sich zum ersten Male seit jenem schicksalhaften
Sonntag , da Kornelius Engert mit seiner starken , ein¬
drucksvollen Persönlichkeit in Rusts Leben getreten war,
wiederum jene Unsicherheit und Befangenheit seiner be¬
mächtigt , die er längst überwunden gewähnt hatte . Be¬
wußt hat er Robert Hayessens ablenkende Gesellschaft
gesucht , als Sylvia erklärt hatte , daß sie nun , da ihr die
Einsicht gekommen mar , keine Stunde zögern könne , sich
ihrem besten Freunde anzuvertrauen.

Das hat sie nun getan . In grausamer Ahnungslosig¬
keit , wie jedes ihrer glückerfüllten Worte ein Herz ge¬
troffen hat , das mit jedem Schlag und Atemzug immer
nur ihr gehört hatte . Erbarmungslos vernichtete ihr Ge¬
ständnis das frohe , blühende Hoffen , das Kornelius

Jahr und Tag in sich genährt hat.
Es ist dunkel in der Geißblattlaube . Sylvia hat kein

Licht , als sie bei sinkender Dämmerung gekommen war,zu — beichten . Nun ist der Abend da mit seinen Schatten,die das Leben einhüllen.
^ :e verwehren Sylvia den Blick auf ein Münnerge-

sichr, über das sie sich zutiefst entsetzen würde , so zerfetztist es von der Erkenntnis der Verlorenheit.
„Körnet !" Sie wirft seinen Namen in ein Schweigen,

Las sich zwischen ihnen ausgebreitct hat und dicht ge¬worden ist wie eine Mauer.
Noch vermag er nicht zu sprechen . Aber er nimmt ihre

Hand » nd streichelt sie sanft . Das ist ihr Antwort genng.
„Ich bin so glücklich , Korncl . . . ich habe nie geglaubt,

daß cs das gibt . . . das; man jv glücklich sein kann . F ?slkönnte man Anost bekommen . . ."

„Angst2 Aber , kleine Sylvi , wovor denn Angst . . . ?"
Jetzt , da er sprechen mutz , kann er es auch . Und seine
Stimme tönt so wie immer , so , wie dieses Mädchen sie
kennr und gewohnt ist seit Kindertagen . Gütig ist die
Stimme . Gütig und ohne Nebenklang.

„Ach , ich meine ja nur , daß man sich fürchten könnte
vor dieser Allgewalt , die einen so tief in die Knie
zwingt ."

„Wenn es aber die . . . Liebe ist , meine kleine Sylvi ?"
„Es ist die Liebe , Kornel . .

Das ist Sylvias heiliger Glaube und ihr ehrliches Be¬kenntnis.
Und so hat Kornelius sich damit abzufinden.
Bor diese unerbittliche Notwendigkeit gestellt , beweist

er seine Zugehörigkeit zu jenem Menschenschlag , der
schnell und richtig ans der Tiefe seines Wesens zu - han¬
deln weiß.

Seine Liebe zu Sylvia ist das wahre , echte Gefühl , das
dort triumphiert , wo die Selbstsucht überwindet.

Immer nur hat Sylvias Glück ihm am Herzen ge¬
legen , niemals das seine . Und wenn es wahr ist , daßEnttäuschungen im Menschenleben ebenso wichtig sind
wie Glück , will er auf seinen Teil alle diese Enttäu¬
schungen nehmen und geduldig tragen , damit ihr Glück
ungetrübt flleibe . Auch nimmt er sein Herz so sehr inZucht , daß er dem Manne , den Sylvia sich erwählt hat,
Gerechtigkeit widerfahren läßt . Frei von kleinlicher
Eifersucht ist seine Beurteilung Arwed Rusts und ferne
Einstellung zu ihm . Dennoch vermag er nicht der leisen,
ungewissen Sorge zu wehren , die sich in ihm einnisten
will , indem er Rust die seelischen Qualitäten abspricht,
Hüter der heiligen Flamme zu sein , die er in Sylvia ent¬
zündet hat.

Niemand , der Kornelius Engert in dieser Zeit steht
und — sei es beruflich oder privat — in Berührung mit
ihm kommt , ahnt , daß tief versteckt unter der sichtbaren,
glatten Oberfläche ein unstillbarer , scharfer Schmerz in
ihm wühlt . Er hat sich in seinem Herzen zusammengeballt
und läßt sich nicht ans dem Wege räumen . Wie ein Stein
liegt er da , daran der Mann sich immer wieder wund¬
stößt.

Arbeit ist seine Rettung , seine Narkose . Es ist . als
betäube er sich damit , nm des unheimlichen Schmerzes
Herr zu werden , der unablässig fordert , von seinem Mit¬

leid besänftigt zu werden und der ihn zwingen will zu
schluchzen , zu weinen , zu schreien vor Verzweiflung.

Einen seltsamen Ausgleich schafft die Natur , die selbst
in ihrer grausamsten Form nie eine letzte Güte verleug-

! net . Und so läßt sie dem Geist des Mannes ans der see-
! lischen Marter neue Impulse erwachsen.! Niemals noch hat Diplomingenieur Engert bei seinen

Versuchen und Erfindungen im Hochspannungslabora-
torinm eine so glückliche Hand bewiesen , wie in diesen
Tagen.

„Er ist ein Phänomen, " anerkennt Geheimrat Ansdar,
der es nicht erwarten kann , daß die Engertischen Neukon¬
struktionen ausgeführt werden , wodurch die „Elektro-Union " wieder einen ganz großen Vorsprung selbst vor
den riesigen Konknrrenznnternehmungen Amerikas er¬
langen wird.

„Uns kann keener, " schmunzelt er seelenvergnügt.
Denn in so ganz besonderen Momenten bricht unver¬
fälscht sein Urberlinertum durch.

11.
„Ich weiß etwas , was du nicht weißt, " trällert Jutta

spitzbübisch und nmtänzelt Sylvia , als diese morgens insBüro kommt.
„Na , was wird das schock Großes sein , kleine Elevin?

Raus mit dem Wissen !" kommandiert Sylvia mit schlecht
unterdrücktem Lachen.

„Also doch neugierig !" trünnphiert Jutta.
„Neugierig ist gar kein Ausdruck, " gesteht Sylvia in

gemachter Zerknirschung . „Ich fühle mich langsam ver¬zehrt von brennender Wißbegier . Wenn diese nicht
schnellstens gestillt wird , sind weitere verhängnisvolle
Folgen unabsehbar ."

„Famos , wie man mit Ihnen auch jeden Spatz machenkann , Doktorin . Aber jetzt im Ernst . Denken Sie nur,
der venezianische Palazzo , in welchem gedreht werden
soll , hat sich auf eine ganz großartige Weise gefunden ."

„Tatsächlich . . . ?"
„Jawohl . Zufall . Glückssaü . Der Palazzo scheint wie

nach Maß gemacht für unsere „Venezianische Ballade ".
Kerlchen ist begeistert von den Photos . Dazu ist dre
Sache billig , das heißt überhaupt geschenkt , nämlich eine
Gefälligkeitssache . Die Expedition ist überdies in höf¬
lichster Form ganz ausdrücklich zu Gast gebeten worden
in den Palazzo d'Azeglio am Rio della Frescada ."

(Fortsetzung folgt .)



Don deutschen Truppen über die Donau ausgeführt
Ein Rekord ostmärtisch- schlesischer Pioniere

Ms die deutsche» Truppen von Rumänien nach Süden vorstießen, stellte sich ihnen als natürliches Hindernis die
Donau entgegen. Dieses Hindernis wurde ebenso bezwungen wie die vielen anderen vorher, lieber die Donau

wurden Brucken gebaut. Vom Bau der größten Pionierbrttckcaller Zeiten berichten wir auf dieser Seite.

Rechts: Das fer¬
tige Werk.

Blick aus dein
Flugzeug auf
die mächtige

Donaubrückc,
die von einer
ostmärkisch-schle-
sisck>en Pionier¬
einheil über die
Donau gebaut

wurde. Die
schweren Holz¬

bohlen und
Eisentträgcr lie¬
gen auf breiten
Kähnen. Links:
Die Fahrbahn
wird bei dem

„Troinpetcn-
stück" scrtigge-
stellt.Jm Hinter¬
grund die beim
Bau verwende¬
ten Schlepper.
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r-L . Die Donau ist über viele Hunderte von
Kilometern die Grenze zwischen Rumänien auf
dem einen und Jugoslawien und Bulgarien auf
dem anderen Ufer. Weder Verkehrsnotwendig¬
seiten noch die Pflege gutnachbarlicher Beziehun¬
gen ließen den Plan einer Straßenbrücke hier
jemals greifbare Gestalt annehmen . Beides gab
es nicht. Für den Zwischenverkehr der großen
Südostlinien genügten einige Eisenbahntrajekte,
und nur dreimal spiegeln fick) nach Verlassen der
deutschen Neichsgrenze in der Donau die Umrisse
einer Eisenbahnbrücke wieder : einmal in Ungarn,
einmal in Jugoslawien und das drittemal auf
rumänischem Gebiet.
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>cn Donauufer die Anfänge von Straßen , Oel-.
leitungen und Schienenwegen . Deutsche Gründ¬
lichkeit machte ganze Arbeit.

Der Major steckte bis Uber die Ohren in der
Arbeit . Aber er erzählte bereitwillig von den
Leistungen seines Bataillons in Polen und im
Westen, lieber die neue Brücke verriet er nichts.
„Kommen Sie in drei Wochen wieder , dann
können Sie selbst sehen!"

Wir kamen nach drei Wochen wieder , lieber
die ganze Weite der lehmgelb dahinsließendcn,
alles andere als „schönen, blauen Donau " waren
Schleppkähne nebeneinandergelegt , die zu je
zweien einen mächtigen Aufbau trugen . Nicsen-
bohlen — 24 Mann schafften mit Mühe und viel
Pionierschweitz ein solches Ungetüm an Ort und
Stelle —, massige Eisenträger , viele armdicke
Ketten und Tausende von wuchtigen Klammern
und Schrauben waren die Grundlage für solch
eine Fähre , wie man das Doppelgespann nannte.
Es fehlte nur noch ein kleines Stück zum bul¬
garischen Ufer hin . Den Major trafen wir an
"»er Spitze der Brücke, wo er gerade das Ein-

llüv Mann einer ostmärkisch-schlest-
schen Pioniereinheit haben nur
wenige Wochen an dieser Brücke ge¬
baut. Der Bau ging so vor sich,
daß ein am Ufer vorbereitetes „Dop¬
pelgespann" nach dem anderen in die
richtige Lage geschleppt und alles
untereinander fest verbunden wurde.
Oben: Ein Teilstück der Brücke, ei»
„Doppelgespann" wird eingefahren
und (links) das letzte Stück einer
Donaubrückc wird eingeschleppt. Rechts:
Auflegen der Ankerkctten, eine Ar¬
beit, die von besonderer Wichtigkeit
für die sichere Lage der Brücke ist.
Unten: Rumänische Facharbeiterlegen

die Oellcitung über die Brücke.
Photo : PK .-Schultz (Atl.). PK .-
Koch (PBZ .) , PK .-Dick (Scherl),

VK.-Pkath (Weltbild) - M.

Statistiker haben festgestellt, daß seit Trojans Zeiten
an der Donau über hundert Uebergänge gebaut worden
sind. Scheidet man davon die nur für den Fußgänger¬
verkehr berechneten Stege aus , so waren bis Ende vorigen
Jahres 45 Brückenschläge im Laufe der Jahrhunderte zu
verzeichnen, die Fahrzeugen , Pferden und leichtgewich¬
tigen Kolonnen ein Ueberqueren der Donau ermöglicht
hatten . Der Bauauftrag 46 wurde Weltrekord. Ein ost-
märkisch-schlesisches Brückenbaubataillon schuf den größten
Brückenschlag aller Zeiten.

Wir schrieben damals Ende Januar . Von der Brücke
konnten unsere durch keine Sachkenntnis getrübten Blicke
kaum etwas entdecken. Wir standen auf einem am Ufer
verankerten Schleppkahn und sahen im ganzen Hafen-
gclände wohl an die hundert solcher Schiffe, auf denen
gehämmert und geschweißt, genistet und gesägt wurde . Die
Suft war von dem hohen Ton der K.-Sägen und dem
Zischen der Wasserstoffflaschen angefüllt , und das Gesumme
der Arbeit klang in die Ohren wie auf einer Helling oder
einem Trockendock. Hinter uns lag ein mühsamer Weg
über frisch aufgeschüttete Dämme , ein Klettern über Eisen¬
bahnschienen mit vorbereiteten Bohlen für das Durch¬
schleusen von Kraftfahrzeugen . Kilometerweit zogen sich
durch das neugefchasfene Gelände am früher verschlamm-

-ayren <,ner Fähre beaufsichtigte. Das ging bei aller Gründ - ^
lichkeit in einem uns Landratten ins Erstaunen setzende Tempo .̂
Lin Schlepper brachte das numerierte Teilstück zunächst gegem>
den Strom und schob sich dann langsam donauaufwärts , biA
die Fähre einige Meter über das Anschlußüstück Hinausstand.
Rasselnd fielen die verstärkten Anker. Hilfsanker wurden aus -«
gebracht, die Verstrebungen ergriffen Besitz von dem neuem
Stück, Bohle fügte sich an Bohle , haargenau verpaßt und abge»
schrägt, um jeder Fähre ein leichtes Ausgleichen der Stroms
schwankung zu ermöglichen. In einer guten halben Stunde WM
das Manöver beendet.

Die Brücke ist ein Welrrerord , wie wir schon sagten . Die.
Kähne schwanken in der Tonnage zwischen 650 und 2000 BRT«
Fnsgesamt sind hier 55 000 BRT . verbaut , beinahe so viel, Wils
die „Bremen " ausmacht . Es sind Standschiffe an beiden UferM
darunter und Trompetenfähren am Anfang und Ende , um den:
Verkehr fächerförmig aufzuteilen . 7500 Festmeter Holz unk
1400 000 Kilogramm Eisen wurden verbraucht.

Dies alles erfuhren wir beim dritten Besuch der BrückH-
rls wir Rumänien versieben und mit den ersten schwere«
Panzern nach Bulgarien rollten.

Da hielten wir an der Auffahrt bei einer Verkehrsstockung
gerade vor dem Major an, der uns viel Soldatenglück in dest
lammenden Wochen wünschte, worauf wir „Danke gehorsamste
sagten und ihn dann nach den technischen Angaben befragtem
Er gab sie uns , jetzt, als seine Arbeit beendet war , und in!
seiner Stimme schwang, stolz auf seine 12 Offiziere unk
1146 Männer , die Freude über sein gelungenes Werk.

Krieasberichter August Hurtmanns.
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